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M 15772. e alen wesen Hanel 
nden haben. Das Krakauer Hilfscomité hat 
ich, der „Poſ. Ztg.“ zufolge, wegen dieſer Ange⸗ 
legenheit mit dem Poſener Hilfscomité bereits in 


Verbindung geſetzt. 
1 1 gaſtians rect der Communen] In 


ns Ungewiſſe geſtellt, was die Herbeiführung des 

und 0 } rchenpolitiſchen Ausgleichs betrifft. 

Unfere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten i eteahenft Jan Kefuh, des zur Sekt Del 
wir, die Beſtellungen auf die „Danziger Zeitung“ ohnenden Statthalters von Elsaß Lothringen . r { 
für das nüchſte Duastal verhigeitig mufgngehen, | ale an ee | aur ben eikeing geriten Beton ber Stettiner 

damit keine Unterbrechung in der Ver⸗ bi] Der Kaiſer ja 5 r wohl aus und ſchritt rüſtigen Stadtverordnetenverſammlung gegen die Er⸗ 
ſendung eintritt. Die Poſtanſtalten be⸗ Schritts die Pepe Au Wohnung des Fürſten höhung der Getreidezölle iſt nunmehr, wie die 

fördern nur ſo viele Exemplare, als bei den⸗ Statthalters hinan. Die „Poſt“, welche Bor: | „N. St. 3.“ erfährt, die Eniſcheidung des Ober⸗ 

ſelben vor Ablauf des Quartals beſtellt ſind Be lich eon fügt San: Eine Male a ane z ch eee ed b 

5 fund wahrlich ſpontane Ovation wurde dem greifen Verhandlung am 3. März ausg 2 h 

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. Wenn im Reichsrath zu Wien ein tſchechiſcher Herrn durch die zum „großen Reinmachen“ des der Stadtverordnetenverſammlung gün⸗ 

Der Abonnementspreis beträgt für die mit Abgeordneter, Gabler, Jagen durfte: „Wenn ſich Herrenhausſaales verſammelten Scheuerfrauen be⸗ ſtigen Sinne erfolgt. Als am 22. Januar 

der Poſt zu verſendenden Exemplare pro reitet, die es ſich trotz der ſtrengſten Kanzleibefehle vorigen Jahres letztere die gedachte Petition an 

5 1 ut yore, P ch⸗ nicht nehmen ließen, mit aufgepflanzten Beſen und den Reichstag beſchloſſen hatte, richtete der Herr 

2. 52 5 5 1 für Danzig incl. | ae 2 55 17 Augen vor ee i an e 1 f 5 

Bringerlohn 5 25 Pf. Abgeholt kann Sr. 2 ajeſtät Front zu machen. kann ein reiben, in welchem er dieſem 

f R Der Kaiſer und der Papſt.] In mehreren | die Abſendung derſelben verbot, weil die 

1 . italieniſchen katholiſchen Blattenn die 1 dem ] Stadtverordnetenverſammlung die den Gemeinden 

getterhagergaſſe Nr. 4 in der Expedition, 

Altſt. Graben Nr. 108 bei Herrn G. Henning, 

Bis Geiſtgaſſe Nr 47 bei Herrn Carl Stupti, 


u we 


Vatican Fühlung haben, iſt zu leſen: x nach 8 35 der Städteordnung gezogenen 
„Die erſte Depeſche, welche dem Kaiſer Wilhelm] Grenzen überſchritten und über allgemeine 

iſchmarkt Nr. 26 bei Herrn Wilhelm Belitz, 

eil. Geiſt⸗ und Kl. Krämergaſſen⸗Ecke bei Herrn 


am 22. d. M. vom Auslande zuging, war die des Staatsangelegenheiten beſchloſſen habe, wozu 

Oeſterreichs auf dem Balkan oder auch jedes Selbſt Heiligen Vaters. Es folgten dann die der anderen ſie nicht befugt jei. Der Magiſtrat, im Uebrigen 

ſtändigwerden eines Balkanreiches in Petersburg europäiſchen Souveräne. Wilhelm I. las fie ſichtlich durchaus auf Seite der Stadtverordnetenverſamm⸗ 

Reſtaurateur Liedtke als Sieg der Deutſchen bejammert wird, jo muß gerührt. In feinen Augen blitzten Thränen. Er lung ſtehend, hatte ſich der Weiſung gefügt, die 
Hinterm Lazareth Nr. 3 bei Herrn Reſtaurateur] man dieſe Sprache ſchließlich auch an der Spree überlas fie noch einmal mit lauter Stimme und Stadtverordneten verſammlung aber, um dieſe für 
roß, Jverſtehen, und in dieſen Vorfällen die Symtome verhehlte keineswegs die Genugthuung, die er das Petilionsrecht der Communen wichtige Ange⸗ 
Kohleumarkt Nr. 32 bei Herrn J. v. Glinski, einer begonnenen Gährung in den Völkern, und darüber empfand. Er ſprach zum Prinzen A Radzi will ben Magiſtee Entſcheidung zu bringen, hatte gegen 
Brodbänken⸗ und Kürſchnergaſſen⸗Ecke bei Herrn wenn gleich nicht unmittelbar als bevorſtehende in enthuſtaſtiſchen Worten vom en Vater und den Magiſtrat wegen ſeiner Weigerung, die Petition 
Po? den Mart bei Herrn Winkelhauſen Gefahr, ſo doch die Anzeichen einer nahenden Ge⸗ bar I feſtes Vertrauen, daß der Friede mit 1 e Klage beim Bezirksausſ Buß einges 
7 „ | i 7 j wi 2 
sen Br 1 hei a J. Wiens Nachf. Rom bald zu Stande kommen wird. egt, der aber die Klägerin abwies, „da den Be 


* [Fürſt Bismarcks Rede und die franzöſiſche hörden und Corporationen kein unbeſchränktes 
en 6 en Preſſe.] Die Pariſer Blätter find voll von Der Petitionsrecht zuftände und bie gedachte Petition 

feſferſtadt Nr. 37 bei Herrn Nud. Beyer, mer en über die Rede des Fürſten Bismarck, keine Gemeindeangelegenheit ſei, wenn auch die 
Funden Nr. 48 bei Herrn Pawlikowski, namentlich wegen der Stelle über Frankreich. Faſt Stadt durch die Erhöhung der Getreidezölle 
ae Nr. 73 bei Herrn Kirchner, alle, die royaliſtiſchen Blätter nicht ausgenommen, Schaden leide.“ — Jetzt hat nunmehr, wie 


ohe Seigen Nr. 27 bei Herrn Wolff, finden, daß der deutſche Reichskanzler zu weit Eingangs erwähnt, das Oberverwaltungsgericht 
gegangen ſei, indem er ſich mit Frankreichs innerer dahin entſchieden, daß die Stadtverordneten⸗ 
Lage beichäftige. verſammlung mit Rückſicht auf die beſondere Be⸗ 
L Ueber weitere Geſetzentwürfe eagle deutung einer Kornzollerhöhung für den Handel 
ı höherer Beſteuerung des Branntweins verlautet, und Verkehr der Stadt Stettin als Haupt⸗ 
daß dieſelben noch in dieſer Woche an den Bundes⸗ Import⸗ und Export⸗Platzes, durch welche Maß⸗ 
rath gelangen ſollen. Alles, was den Inhalt regel unter Umſtänden die ganze erwerbende Bevöl⸗ 
Was längſt kein Geheimniß war, was die derjelben betrifft, wird ſtreng geheim gehalten;] kerung in Mitleidenſchaft gezogen werde, berechtigt 
einſichtsvollen Männer aller Parteien in Deutſch⸗ agegen verlautet, es jet ſeit der Zeit, mit welcher] geweſen fei, die Petition zu erlaſſen. Das Ober 
land ſchon ſeit Jahren mit Beſorgniß erfüllte, daß j ie Zurückweiſung des Branntwein⸗Monopols zur verwaltungsgericht hat demgemäß erkannt, auf die 
nämlich die Slaviſirungspolitik in Oeſterreich natur⸗ g ewißheit wurde, ſchon an den neuen Vorlagen j Berufung der Klägerin ſei die Entſcheidung des 
nothwendig zu einer Gefahr für das deutſche Reich | Grer ſollen die Deutſch & beitet werden. 8 Bezirksausſchuſſes zu Stettin vom 15. April 1885 
: us de 5 las 1 85 Wir haben 


ammban Nr. 30 a. bei Herrn Herrmann, 
Weidengaſſe Nr. 32 bei Herrn v. Kolkow. 


Wirkungen des Slavifirungsprozeſſes 
in Oeſterreichs. | | 


werden müſſe, hat ſeine Beſtätigung 
des in der Beurtheil swärtiger Ver⸗ 
niſſe bedeu n Mannes ar es 
eichskanzlers, erfahren. REN 
Als der Kanzler am verfloſſenen Freitag im 
Reichstage auf die „ſchwarzen Punkte“ in der gegen⸗ 
15 9 Weltlage zu ſprechen kam, da ſagte er 
wörtlich: : 
„Wir hatten damals (1866) auch die nationale | 
Zeriekung, den Haß zwiſchen Deutſchen und 
laven bei uns und bei unſern Freunden, 
nicht in dem Maße entwickelt; es können alſo 
größere europäiſche Bewegungen, die jetzt ein⸗ 
treten, in der ſonderbarſten Weiſe complicirt wer⸗ 
den durch Spaltungen, von denen die Länder und 
die Völker in ſich zerklüftet und zerſetzt ſind.“ 
Da der Haß zwiſchen Deutſchen und Slaven 
weder in Deutſchland, noch auch in Rußland von 


litiſch ge Europas verbreitet 18 
N Blatt ließ ſich beiſpielsweiſe aus Berlin 
berichten, der Glaube an eine franzöſiſch⸗eng⸗ 
liſch⸗ruſſiſche Allianz gegen Mitteleuropa und 
die Türkei gewinne mehr und mehr Anhänger. 
Daran wurde die Bemerkung geknüpft, der Horizont 
bedecke ſich überall mit ſchwarzen Punkten, die früh 
ein immer drohenderes Anſehen gewinnen und 
anderes dergleichen. Aus zuverläſſiger Quelle hört 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ nunmehr, daß dieſe Be⸗ 
Deutſchland. richte von einem Redacteur der „Germania“ her⸗ A 
A Berlin, 30. März. Die Verhandlungen ſtammen. Das officiöſe Organ fügt hinzu: Wir 
zwiſchen der Regierung und der Curie werden bedauern, dies nicht früher erfahren zu haben, da in 
fortgeſetz Biſchof Dr. Kopp war heute längere uns dann die Auseinanderſetzung mit dem 50 
5 { g on | Zeit beim Reichskanzler. Nach Andeutungen, „Moniteur de Rome“ erſpart geblieben wäre. N 
jo ſehr einſchneidender Wirkung ſein kann, denn in | die uns gemacht werden, waren bis jetzt dem * [Die Handelskammer in ben welche dem 
Deutſchland handelt es ſich nur um einen geringen Biſchof Zugeſtändniſſe aus Rom in der von hier Handelstage bisher fern geſtanden hat, iſt dem⸗ 
Procentſatz von Slaven, in Rußland umgekehrt] aus gewünſchten Weiſe noch nicht zugegangen. ſelben jetzt beigetreten. f 8 
wieder nur um verhältnißmäßig wenige Deutſche, Unter dieſen Umſtänden iſt die geſteigerte Spannung *r. Goering], der kaiſerliche Commiſſar ; 10 
fo iſt unter den Worten „bei unſern Freunden“ erklärlich, mit welcher man dem Ausgange der für das ſüdweſtafrikaniſche Schutzgebiet, hat einen 
insbeſondere Oeſterreich zu verſtehen. Commiſſionsberathungen des Herrenhauſes ent⸗ ihm bewilligten längeren Urlaub angetreten. 
Es wäre ein verhängnißvoller Irrthum, etwa | gegenfiebt. Wie ſchon erwähnt, wird es von * Zu den Ausweifungen.] Fürzdie polniſchen 
annehmen zu wollen, der Haß der ſlaviſchen Welt vielen Mitgliedern deſſelben für möglich ge⸗] Ausgewieſenen hat ſich neuerdings in Newyork 
in Oeſterreich beſchränke ſich auf die Deutſchen halten, die Angelegenheit am Donnerſtag im Plenum ein von der dortigen Regierung beſtätigtes Hilfs⸗ 
Oeſterreichs, höre aber an den ſchwarzgelben 1 zum Abſchluß zu bringen. Dazu iſt, wenn comité gebildet, welches zu den Hilfscomités in 
0 auf, wie noch vor nicht allzu langer Zeit es ein poſitiver Abſchluß fein ſoll, freilich er⸗] Krakau und Poſen in nähere Beziehungen zu treten 
vielfach in Deutſchland angenommen wurde; eine forderlich, daß von Rom aus in vollem Umfange beſtrebt iſt, und beſonders darum gebeten hat, daß 
derartige unzutreffende Anſchauung der Dinge war bezüglich der Anzeigepflicht nachgegeben wird. In dieſe Comites denjenigen Ausgewieſenen, welche ſich 
dem Panſlavismus zum Beiſpiel immer fremd.] Centrumskreiſen erklärt man dies für unmöglich, nach Amerika begeben, eine Legitimation ausſtelle, 
Mit vollſtändigem Bewußtſein wußte der Panſla⸗ | und jo iſt in dieſem Augenblick mehr als je Alles mit der fie ſich an das amerikaniſche Hilfscomite 


poliliſc 


Flensburg, 29. März. Bei der heutigen Neu⸗ 
wahl zum Reichstage erhielt, ſoweit bis jetzt 
feſtgeſtellt iſt, Gottburgſen (mat.⸗lib.) 1883, Jo⸗ 
hannſen (Däne) 1024 und Heinzel (Sozialdem.) 
1024 Stimmen (W. T.) 


— 
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Augen langſam zu ihm auf. Wie erſchrak ſie vor 
ſeinem durchdringenden Blick! Ja, fie konnte zu⸗ 
frieden ſein, es war ſeinen verſtörten Mienen 
deutlich anzuſehen, wie tief ſie ihn getroffen. : 

„„Du haſt mir eben erzählt“, begann er mit 
leiſer Stimme, „wie ſehr lieb Du mich vor einem 

ahr gehabt. Dieſe Liebe muß wohl bis auf den 


daß Du jo entſetzlich reich biſt.“ „Ja“, nickte fie } fie wieder: „Wenn man jung iſt, hofft man ja jo 
| ernjt auf ſeinen erſtaunten Blick. „Mein ganzer gern, und fo tröftete ich mich mit dem Gedanken an 
Brautſtand war eine Kette von Enttäuſchungen!]unſere Häuslichkeit, da hoffte ich Dir endlich etwas 
Wie ſehnte ich mich danach, ſo einmal an ſein zu können. Mein Vater hatte ja überhaupt 
Deinem Arm ſtundenlang ſpazieren zu gehen! Wie über die ochzeitsreiſe gebrummt; gewiß, er hatte 
ich nur den Wunſch äußerte — gleich war die recht, im Haufe, da begannen erſt die Flitterwochen! 
verhaßte Equipage da. Ach, hätkeſt Du mich Neue Entkäuſchung! Ich trat in keine neue Häus⸗ i 
nur einmal ſo recht feſt an Dein Herz genommen lichkeit, ſondern nur in Deine vervollſtändigte Gar⸗ letzten Funken in Dir erſtorben jein, ſonſt 
und mir geſagt, daß Du mich liehſt, dann hätte ich Lonwirthſchaft; Koch und Diener, Kutſcher und Haus⸗ hätteſt Du, bedenken müſſen, was Du mir 
gewiß auch den Muth gefunden, Dir zu ſagen, wie mädchen hatten alle weit ältere Rechte als ich, fie } anthun willſt. Nicht nur, daß Du meinen Namen 
unendlich theuer Du mir bift; wie ich keinen anderen | wußten ja alle viel beſſer wie Du es liebſt und 15 der Lächerlichkeit preisgegeben, ſondern vor allen 
Gedanken hatte als nur Dich. Aber immer nur wohnt biſt als ich, der junge Eindringling! ir] Dingen, welch' tiefe Wunde Du meinem Herzen ge⸗ 
dieſer formelle Handkuß, immer dieſer tadelloſe blieb nichts zu thun für Dich! Oft habe ich darüber ſchlagen. Die Frage, weshalb ich Dich zur Frau 
rocher de bronce. Meine Mutter bemerkte wohl] nachgedacht, weshalb Du mich wohl geheirathet aan hat Dir Deins Herz weit richtiger als 
meinen Gram und meine heimlichen Thränen, wenn] haben magſt, und da iſt mir keine andere Löſung ein Verſtand beantwortet. Es hat mich derſelbe 
Du Abends als Ritter ohne Furcht und Tadel eingefallen, als daß Du einen Schmuck für Deinen j Zauber ergriffen, als ich Dich zum erſten Mal ſah, 
a ad 5 1 55 I 521 0 a gleiche Grind en 10 geschaft Win 1 5 f ade ge 115 BUT das 990 ne 
icht. — . l e, Du eſt ſo lange in Frankreich gelebt, gleichen Gründen die e angeſchafft. ne Ge⸗ Mädchen und ich der ältere Mann; doppelt mußte 
Dich, für mich würdeſt Du nie Intereſſe] und da iſt es nicht Sitte, daß ein Brautpaar zärt⸗ fährtin bin ich Dir 10 nicht eworden, denn ich gegen dieſe Macht ankämpfen, denn die Fragen 
i N ſagte mir ja ſebſt, daß ich lich iſt, Du hätteſt auch gewiß an ernſte Dinge, an | Morgens, wenn Jean Dir das Frühſtück ſervirt, und Zweifel ſtiegen in mir auf, ob ich auch das 
viel zu dumm für Dich wäre; aber wenn Dein Geſchäft u. ſ. w. zu denken. Dann kam unſer nei Du nach einem formellen Morgengruß in Recht habe, ein jo junges Leben an mich zu feſſeln. 
wir dann wieder zuſammen waren und Hochzeitstag; ich athmete auf. Endlich durfte ich Deine Briefe; ein Nbſt i und zum Diner ſehe ich Gehört nicht Jugend Re Jugend? fragte ich mich. 
au wandteſt Dich mit Deiner Unterhaltung haupt⸗ meinem Mann ſagen, wie lieb ich in hatte. Wenn Dich wieder. Aber ſelbſt in den Abendſtunden, die ſo] Aber dem Zauber Deiner Perſon gegenüber wollten 
. a an mich und hatteſt auf alle meine Thor⸗ wir in der Schweiz, jo ganz allein, die ſchönen emüthlich ſein könnten, kommt es zu keiner Aus⸗ dieſe Bedenken nicht tichhalten, und gerade durch 
€ 1115 119 5 lieben Blick, da jubelte ich auf. Tune fei machten, da würde es mir nicht an ſprache zwiſchen uns; ich habe keine Idee, welche meinen Reichthum hoffte ich Dir Annehmlichkeiten 
pließlich konnte ich es mir ja nicht verhehlen, daß] Muth fehlen, keine Form ſollte mich einſchüchtern. Pläne Dich beſchäftigen, wie Dir meine Lieb⸗ und Vergnügen zu bereiten; ich dachte, es müßte 
Du mich bevorzugteſt, und als mein Vater mir er⸗ n Ir: einen großen Reiz für Dich haben dieſes ſorgen⸗ 
la Du hätteſt um meine Hand angehalten, mußten ja mit Diener und Jungfer reiſen! Die gewonnen. daß ich zu Deinem Glück nicht nöthig freie, müheloſe Leben; ich wollte Dir ein Blumen⸗ 
da kannte mein Glück keine Grenzen! Gerade Dein Partien wurden im Wagen gemacht, natürlich durfte bin. Dieſes leere Leben ertrage ich nicht länger, daſein bereiten. Nun, es war ein Irrthum, aber 
geiſtiges Uebergewicht, Deine chevalereske Art im: der Diener nicht fehlen. Deutlich erinnere ich mich, und um eine Aenderung zu erzwingen, bin ich auf wahrlich kein bösgemeinter“, ſagte er, Frieda die 
ponirten mir ſo, und daß Du fo viel älter biſt als wie glühend ich ein Paar beneidete, das zärtlich die Idee der gemeinſchaftlichen u mit Herrn; Hand reichend. Sie legte zögernd ihre hinein. 
ich, das war in meinen Augen nur ein Vorzug; ich | plaudernd dahinſchlenderte, bald eine Blume Meßburg gekommen! Ob ich ſchließlich den Muth „Kind, biſt Du noch immer mißtrauiſch?“ 
liebte Dich fo demüthig und wollte Dir gerade pflückend, bald koſend und ſcherzend, und ich mußte gehabt hätte, fie auszuführen, weiß ich nicht; aber begann er wieder. „Du kannſt von mir nicht daſſelbe 
durch meine Fügſamkeit meine Liebe und Verehrung im Fond der eleganten Equipage ſitzen, ein koſtbares 10 viel weiß ich gewiß, daß ich ſo nicht weiterleben Feuer der Empfindung verlangen; Du haſt es ja 
beweifen.“ — Frieda ſeufzte ſchwer auf. „Es ift nun Bouquet in der Hand, ein Meiſterſtück des Gärtners, kann, in dieſer vornehmen Weiſe. Da es mir nicht jelbit geſagt, daß ich blaſirt bin, und jetzt will ich 
bald ein Jahr her“, fuhr ſie fort, „und meine Ideen des Dir erzählen, wie ich es geworden. Als der 


\ ji und mit meinem Mann Converfation machen. O, gegönnt iſt, mit Dir zu leben, ſondern nur neben 
waren damals wohl noch romantiſch und über⸗ wie verabſcheute ich dieſes Prinzeſſinnenleben] Dir, ſo laß mich zurück in mein einfaches Elternhaus!“ einzige Sohn eines reichen Hauſes ſchickte mich 


Verſpätete Flitterwochen. 
Von L. M. 


Aber, welch ein Irrthum, wir waren ja reich, wir habereien fremd find. Ich habe die Ueberzeugung 


ſchwenglich“, — es war, als huſchte ein Lächeln und wie gern hätte ich die koſtbaren Bouquets hin | Max zog ſeiner jungen Frau langſam die mein Vater ſehr jung in die Welt, wenig darnach 
über ſeine Züge, — „aber, was alle Leute als ein] gegeben für einen einzigen blauen Enzian, den Du Hände vom Geſicht und ſagte ernſt: fragend, ob ich inneren Halt habe oder ob nicht 
Glück prieſen, das empfand ich ſchon damals und mir gepflückt!“ — Die Stimme drohte Frieda treu⸗ „Sieh mich an, Frieda.“ das Leben mich in Seinen Strudel reißen würde. 


empfinde es noch heute als ein Unglück — nämlich,! los zu werden, und erſt nach einer Pauſe begann Sie gehorchte und ſchlug ihre thränenfeuchten Zuerſt wurde ich nach Paris geſchickt, um Sprache 


Müneßen, 29. März. Prinz Arnulph iſt im 
Auftrage des Königs nach Görz abgereiſt, um den 
Leichenfeierlichkeiten für die verſtorbene Gräfin 
Chambord beizuwohnen. 
Nürnberg, 30. März. Aus Anlaß der vor 
einigen Tagen erfolgten Einweihung des Logen⸗ 
gebäudes in Nürnberg wurden ſowohl an den 
Kaiſer Wilhelm als auch an den deutſchen 
Kronprinzen Huldigungs⸗ Telegramme abge⸗ 
ſandt. Das an den Kronprinzen gerichtete hat, 
laut dem „Nürnberger Correſp.“, der hohe Herr 
ſofort mit einem Telegramm beantwortet, in welchem 
er für den empfangenen Gruß ſeinen Dank aus⸗ 
ſpricht und den Wunſch äußert, daß die Geſinnung 
der Eintracht, welche die Feier beſeele, eine gute 
Vorbedeutung ſei für das fernere Wirken der 
Brüder im Sinne und Geiſte der Freimauerei, 
welcher er nach wie vor ſeine warme Theilnahme 
ſchenke. 
5 Deſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 29. März. Im Abgeordnetenhauſe 
beſprach der Abg. Fuß bei der Berathung des 
Unterrichtsbudgets den Erlaß über die Reviſion der 
Schülerbibliotheken, wobei er auch die ange⸗ 
ordnete Ausſcheidung des Werkes „Die großen 
Schlachttage der deutſchen Nation“ berührte. Der 
Unterrichts miniſter erwiderte, der Abgeordnete ſcheine 
zu überſehen, daß es eine Fülle von Büchern giebt, 
und er freue ſich es zu ſagen, eine ganze Literatur, 
die nichts Anderes behandelt, als eben die großen 
Heldenthaten der deutſchen Nation im Jahre 1870; 


und daß, wenn auch dieſes kleine Büchlein aus der 


Schülerbibliothek verſchwindet, genügend Werke übrig 
bleiben, welche der deutſchen Jugend die Kenntniß 
von den Heldenthaten des deutſchen Volkes ver⸗ 
mitteln; er werde dieſen Büchern innerhalb der 
Grenzen, welche überhaupt der Schule gezogen ſein 
müſſen, nicht entgegentreten. 

Görz, 29. März. Das Leichenbegängniß der 
verſtorbenen Gräfin Chambord findet am Sonn⸗ 
abend früh um 10 Uhr ſtatt. (W. T.) 

5 Frankreich. 

„Paris, 29. März. Deputirtenkammer. 
‚Delattie, von der äußerſten Linken, interpellirte die 
Regierung über das jüngfte Eiſenbahnunglück 
bei Monte Carlo und klagte über die Langſam⸗ 
keit und Parteilichkeit der Juſtizbehörde von Monaco, 
welche die fag wegen der Verantwortung für den 
Unglücksfall prüfe. Delattre verlangte ferner Auf⸗ 
klärungen über die Unzulänglichkeit des Perſonals 
der betreffenden Geſellſchaft. Der Arbeitsminiſter 
Baihaut erwiderte, die Regierung habe ſtets der 
Sicherheit der Reiſenden jede mögliche Sorgfalt ge⸗ 
widmet und werde mit der Regierung des Fürſten⸗ 
thums Monaco darüber in Verhandlungen treten, 
vor welchem Gerichtshofe die Angelegenheit zur 
Verhandlung kommen müſſe. Schließlich wurde die 
von der Regierung verlangte einfache Tagesordnung 
mit 369 gegen 153 Stimmen angenommen. 

n der heutigen Sitzung der Budget⸗Com⸗ 
miſſion vertheidigte der Finanzminiſter Sadi 
Carnot den Anleiheentwurf, betonte die Noth⸗ 
wendigkeit einer ſoforligen Löſung der Anleihefrage 
und hob die Vortheile einer 3procent. perpetuir⸗ 
lichen Rente hervor. Auf verſchiedene Anfragen 

5 erwiderte der Conſeilpräſident Freycinet, die 
1 Stimmung der Bevölkerung ſei gegen eine neue 
Steuer, verhalte ſich aber einer Anleihe gegen⸗ 
über gleichgiltig. Es ſei unmöglich, 80 Millionen 
bei den verſchiedenen Verwaltungszweigen zu ſparen, 
nothwendig ſei es aber, die 
löſen. Die Commiſſion vertagte die Weiterberat 
ſchließlich auf morgen. 8 5 
„Den Abendbläkterr wi 
Pas quier die Regierung über die Maßregel 
interpelliren, welche fie zu ergreifen gedenke, um zu 
verhindern, daß die ſocialiſtiſche Bewegung in 
Belgien ſich auf die benachbarten franzöſiſchen 
Departements ausbreite. (W. T.) 
England. 

London, 29. März. Oberhaus. Lord Sudley 
erklärte, die Regierung ſei bereit, den Tabakbau 
in England als Experiment zu geſtatten unter 
der Beſchränkung, daß der Steuerbehörde vorher 
die Quantität der Ausſaat angezeigt werde, ferner, 
daß der Platz des Anbaues den Acciſebeamten 
leicht zugänglich iſt, und daß für alle als brauchbar 
erwieſenen Producte eine Steuer bezahlt wird. (W. T.) 

* [30 000 verſchwundene Gewehre.] Der Lon⸗ 
doner Correſpondent des „Dublin⸗Expreß“ ſagt, 
daß in parnelliſtiſchen Kreiſen die außerordentliche 
Meldung ernſtlich beſprochen wurde, es ſeien 
30.000 Martini⸗Henry⸗Gewehre, die von der Armee 
im Austanſch gegen Gewehre verbeſſerter Con⸗ 
ſtruction zurückgeliefert worden, verſchwunden, und 
es verlaute, da dieſelben im Geheimen unter die 
ganze loyale Bevölkerung in Irland vertheilt 


wurden. 

London, 29. März. Nachdem Chamberlain 
und Trevelyan durch Stansfeld und Dal⸗ 
letzterer ohne Sitz im Cabinet, erſetzt ſind, 


r 


houſie, 
wird über die künftige Haltung Chamberlain's den 
Reformplänen Gladſtone's gegenüber ſpeculirt. 
Es verlautet, der „Voſſ. Z.“ zufolge, Chamberlain 
werde denſelben im Verein mit Hartington, Treve⸗ 


und Geſchäft dort gründlich zu erlernen, und wenn 
ich auch am Tage einige Stunden fleißig arbeiten 
mußte, Nachts wurde das Lehen genoſſen. Da 
meine Börſe ſtets voll war, fehlte es mir nicht an 
Freunden, die mich Paris und das Leben genießen 
lehrten.“ — Erſt nach einer Pauſe fuhr er fort: „Ich 
ſchaudere noch, wenn ich an die Zeit zurückdenke; 
eigentliches Vergnügen habe ich nie daran gehabt; 
es war wie ein wüſter Rauſch, in dem ich von 
einem Genuß zum andern taumelte. Ein Mädchen 
hängte ſich an mich; ſo ſehr ich fie verachtete, ich 
hatte nicht mehr Energie, ſie abzuſchütteln. In 
dieſer Zeit empfand ich dumpf, wie mir Jugend, 
Kraft der Empfindung, Idealismus verloren ging; 
ich verſumpfte immer tiefer. Nur der Gedanke an 
meine angebetete Mutter war das einzige ſtarke 
Gefühl, das mich nicht ganz untergehen ließ; den 
Glauben an ſie hatte ich mir erhalten und ihr in 
meinem Herzen einen Altar errichtet. Ein grenzen⸗ 
loſer Ekel ſtieg in mir auf gegen das Leben, das 
ich führte — ich ertrug es nicht länger, und eines 
Morgens — all mein Geld hatte ich in Paris 
gelaſſen — lag ich zu den Füßen meiner Mutter, 
um mich in ihren Augen wieder langſam zum 
Menſchen emporzuarbeiten.“ — Wieder eine lange 
Pauſe. — „Meines Bleibens in der kleinen Stadt 


war nicht lange. Ich ging dann direct nach New⸗ 


Dork, um mich in der Arbeit rein u 
baden von deu Wuſt und Ekel der Vergangenheit 
Der jahrelange Aufenthalt in Amerika, der viele 
Verkehr in den Familien hat mich wohl dieſe Art 
annehmen laſſen, die Dir, mein Herz, ſolchen 
Schmerz bereitet hat. In Amerika, beſonders wer 
ſo gut vorbereitet war wie ich, lernt man es bald, 
ſeine Gefühle und Empfindungen weder in Worten 
noch in Thaten zu zeigen. Schließlich trieb mich 
doch die Sehnſucht nach meiner Mutter nach 
Europa zurück und es war mir noch ein kurzes 

ahr vergönnt, neben ihr zu leben, die mich 
Glauben und Vertrauen wieder lehrte. So viel ich 


Anleihefrage Kur zu 


eln [ 


lhan, Göſchen, James, Dilke und einen 
Gefolge von Whigs und Radicalen ent 
Oppoſition bereiten und dem Parlame 
Gegenplan unterbreiten. Nach den E 
Gladſtone's am 8. April werden Henea 
kämmerer, und Kenmare, Oberjägermeiſter, 
falls ihre Entlaſſung nehmen. Falls Lord S 


ſtone's Anhänger auf eine Mehrheit von 25 
Türkei. : 
* Einer Meldung des „Hamb. Correſp. 
Paris zufolge erhielt die ruſſiſche Flo 
Creta Befehl zum Abſegeln nach Smyrna. 
internationale Flottendemonſtration, be 
welcher ſeit vielen Wochen die vereinigten Dam 
der europäiſchen Mächte in der Suda⸗Bai — unth 
liegen, ſcheint alſo, wie vorauszuſehen war, 
Sande zu verlaufen. 
Nußſland. 


P. Dem „Dzien. Poznanski“ ſchreibt man 


aus Warſchau: Geſtern reiſte der General⸗Gouver⸗ 
neur Gurko nach Petersburg, 8 
gegenwärtig die ruſſiſchen Botſchafter aus Wien 
und Berlin, 
Kiew), Kochanow (General⸗Gouverneur von Wilno) 
und Gurko befinden. 


Seit einer Woche verbreiten ſich hier Nach⸗ 9 f 5 
Papierkönig!“ ſchritten die Banden an das Zer⸗ 
ſtörungswerk und ſelbſt heute geht die Plünderung 


verſichert, um 38 Tausend verſtärkt und haupt⸗ 


richten vom Kriege, der zum Frühjahr ſtatt⸗ 
finden ſoll. Das hieſige Heer wird, wie man 


ſächlich in den Gouvernements Lublin und Siedlee 


ncentrirt, alſo ge terreich. In Siedlee baut 
man rote Kea ee ea Pence ſtellen wollten, wurden verjagt. Charleroi ſelbſt iſt 


von allen Seiten militäriſch eingeſchloſſen. General 


man große Kaſernen für bewegliche Abtheilungen. 


4 R Amerika. 1 1 
Bj Arsch, u auf die Maſſe, nie in die Luft zu feuern. Die Ver: | 


Führung in den Vereinigten Staaten von 
Amerika gegenwärtig die Arbeiter und Ange⸗ 
ſtellten der Eiſenbahnen, nachdem ſie die Arbeit 


bahnkönige kämpfen, bilden zwar eine nach dem 


daß ſie ſich nicht auf einen Berufszweig beſchränken, 
ſondern Arbeiter jeder Art in ihre Reihen auf⸗ 


nehmen. Die prakliſche Thätigkeit der Organiſation 
für die Lohnkämpfe zwiſchen Arbeitgebern und 


Arbeitnehmern wird deshalb vorzugsweiſe in der 
Vertretung der ſogenannten ungelernten Arbeit 


(unskilled labour) beſtehen, beſonders in der Ver⸗ 


tretung der Eiſenbahnbedienſteten, die keinem eigent⸗ 
lichen Handwerk einzureihen ſind. 
Die jetzt über eine halbe Million Männer in 


allen Städten der Union umfaſſende Geſellſchaft 


wurde vor 17 Jahren durch einen Arbeiter Stevens 
gegründet. Ihr Wahrſpruch iſt: „Des Einzelnen 
Schädigung iſt die Sache Aller.“ Ihre Central⸗ 
leitung befindet ſich in Philadelphia. Außer der 


Arbeiter läßt ſich die Geſellſchaft auch Einwirkung 
auf die Geſetzgebung angelegen ſein. Sie erſtrebt 
eine Anzahl von Reformen zum Arbeiterſchutz, 
unter denen ein Geſetz zur Beſchränkung der 
Arbeitszeit auf 8 Stunden die bemerkenswertheſte 
iſt. Von ſonſtigen nicht unmittelbar die Frage 
des Arbeiterſchutzes berührenden e 
welche die „Ritter der Arbeit“ eintreten, i 


wo ſich alſo 


Drenteln (General⸗ Gouverneur von 


niſſe aller Arten überfüllt ſind. 
eingeſtellt haben, gegen Gould und andere Eiſen⸗ 


Muſter der engliſchen und nordamerikaniſchen Ge⸗ 
werkvereine organiſirte Geſellſchaft, unterſcheidet 
ſich aber weſentlich dadurch von ihren Vorbildern, Es war 
Chefs ſelbſt 


Vertretung der gewerkſchaftlichen Intereſſen der 


In, für 1 


sachen Effectivbeſtände der Regimenter dank den 
erühmten Erſparnißrückſichten des Finanzminiſters 
machen der Regierung jetzt die ſchwerſte 
Sorge. Als endlich Donnerſtag die Meldung 


des Strikeausbruchs eintraf, ſandte man ganze 
78 Uhlanen den 15000 Strikenden gegen⸗ 
über den Behörden zur Hilfe! 


men die Brand⸗ und Plünderungsdepeſchen; 
ntſetzen und Panik 


Truppen von allen Seiten und Einberufung 


ſich die Arbeiterhorden als un⸗ 
ſie plünderten, 
zerſtörten und verbrannten nach Herzensluſt. Die 


letzt dahin geſandten Truppen, gegen 8000 Mann, 
können nur noch Ruinen ſchützen, bettelnde Arbeiter⸗ 


banden zu Paaren treiben, mit Blut wenigſtens 


äußere Ordnung herſtellen! Die Induſtrie iſt auf 


lange Jahre vernichtet. Die Oefen ſind total 
zerſtört, die Schlöſſer brennen, alle induſtriellen 
Etabliſſements ſind geſchloſſen, die Feuer ſind aus⸗ 
gelöſcht. Die Noth unter den Arbeitern und 
Familien iſt furchtbar. Schon der 
Zuſammenſtoß der Nachts eingetroffenen 


Truppen mit den Arbeitern war ſehr blutig, 


ſechzehn Todte und zweiunddreißig Verwundete. Mit 
dem Rufe: „Hoch die Republik! Nieder mit dem 


weiter. Ein zweites Nonnenkloſter bei Hilly, eine 
Kohlengrube bei Epine brennt. Alle Telephon⸗Ver⸗ 
bindungen ſind zerſtört, die Beamten, die ſie her⸗ 


van der Smiſſen hat ſtrengſte Ordre gegeben, ſtets 


haftungen geſchehen ſo maſſenhaft, daß die Gefäng⸗ 


Bild einer Schreckensherrſchaft! 

Ueber die Zerſtörung der prächtigen Glas⸗ 
hütte Baudourx ſchreibt man der „Nat.⸗Ztg.“: 

Die Fabrik beſchäftigte 2000 Arbeiter, während die 
Fabrikherren ihren Gewinn mit den Arbeitern theilten. 
dies geradezu ein Muſterhüttenwerk, deren 
früher Arbeiter waren. Die Anarchiſten 
haben nun aus Haß und Eiferſucht alles zerſtört und die 
rothe Fahne auf den Trümmern aufgepflanzt. Die 


belgiſcher Kohlenwerke im Betrage von 25% Millionen, 
welche im Jahre 1885 im Durchſchnitte nur 1,68 % 


brachten. In dieſer Weiſe „bereicherte“ ſich das Kapital 
durch die Arbeit. Hätten 


ſich daher die Arbeiter mit 
den Herren aſſociirt, ſo würden ſie weit 0 0 Löhne 
erhalten haben; der mittlere Lohn der Kohlenarbeiter 
für die Provinz Lüttich beträgt 3 Francs, man muß 
jedoch auch Frauen und Kinder einrechnen, während die 
Männer 4, ja zuweilen ſogar 5 Francs täglich verdienen. 
Ferner liegen folgende telegraphiſche Nach⸗ 
richten ver: J 

Tournai, 29. März. Die ſtrikenden Arbeiter 
aus den Steinbrüchen ziehen gegen Crèvecoeur, 
ohne indeſſen Plünderungen zu begehen; dieſelben 
erklären, daß ſie nur gegen diejenigen Induſtriellen 
erbittert ſeien, welche die Löhne herabgeſetzt hätten. 
Es iſt ſtarkes Regenwetter eingetreten. T 


Mons, 29. März. Gegen 3000 Strikende machten ' 


heute einen Angriff auf das Kohlenwerk Mariemont; 
die Truppen gaben Feuer, 14 Perf Bauen W. 2 


in erſter 
en: 


Reihe die Verſtaatlichung Ber, ſämmtlichen Eiſen⸗ 


bahnen, Telegraphen⸗ und Te Ar 
e 


N. 


e ung 

füger Latifundien durch geſetzliche Maßregel. 
möglich machen. Sollte die Geſellſchaft mit dem 
Eiſenbahnſtrike 1 haben, ſo wird ſie in der 
amerikaniſchen Politik der nächſten Zeit noch viel 
von ſich hören machen, da ſie allen Berichten zu⸗ 
folge trefflich organiſirt iſt. 

* Dem „Reuter'ſchen Bureau“ 
Buenos⸗Ayres vom heutigen Tage gemeldet: Nach 
hier eingetroffenen Nachrichten aus Montevideo iſt 
in Uruguay eine Revolution ausgebrochen; 1000 
Mann unter dem Befehle des Generals Arredondo 
ſind in Guaviyn gelandet. In Montevideo herrſcht 
eine panikartige Erregung. W. T.) 

* Nachrichten aus Lima zufolge haben bei den 
Wahlen zur Legislative in Peru die Anhänger des 
General Caceres einen vollſtändigen Sieg ge⸗ 
wonnen. Die Legislative wird am 1. April zu⸗ 
ſammentreten. Es iſt begründete Hoffnung vor⸗ 


handen, daß der Frieden aufrecht erhalten bleibt. 


Die Revolution in Belgien. 


Aus Brüſſel wird der „Weſ. Ztg.“ vom 28. d. 


geſchrieben: 


Die Vorgänge im Baſſin Charleroi haben vor 


dem Lande eins feſtgeſtellt: die Unfähigkeit des 
Miniſteriums. Die Regierung kannte die Lage 
in Charleroi, ſie wußte, daß nur 600 Soldaten, 
Gendarmen und Poliziſten den Behörden zur Ver⸗ 


fügung ſtanden, Depeſchen über Depeſchen liefen 


im Miniſterium ein es geſchah nichts. Die 
auch in Geſellſchaft gelebt habe und wie vielen 
ſchönen und liebenswürdigen Frauen ich auch be⸗ 


A keine erſchien mir begehrenswerth, keine 
üllte die Leere aus, die ſeit dem Tode meiner 


Mutter in mir war. 
liebhtes Herz, 
unſchuldige Reinheit, Dein warmes Empfinden es 
mir angethan hatten. Ich begehrte Dich nicht als 
Schmuck für meinen Salon, ſondern als ſchönſten 
Schmuck für mein einſames 


Als ich Dich ſah, mein ge⸗ 


Mutter gehörte.“ Er zog Frieda, die nicht mehr 
widerſtrebte, zärtlich an ſich. „Und nichl e 
fuhr er fort, „wenn Du auf den 
der Sache gehſt, ſo war Dein Unglück 
in der Ehe nur etwas Langeweile und 
Mangel an Beſchäftigung. Jean wollen wir 
wegſchicken und meine kleine Frau ſorgt fortan 
ſelbſt für mich und hilft mir die Courſe berechnen“ 
— er ſah ſie ſchalkhaft lächelnd an. „Und ich will 
ferner nicht vergeſſen, daß ich keine Amerikanerin 
geheirathet, ſondern eine kleine warmherzige 
Deutſche. Aber jetzt wiederhole es mir noch einmal, 
wie ſehr lieb Du mich haſt.“ 

Frieda barg erröthend ihr Köpfchen an ſeiner 
Bruſt, 
f ihre Ehe at 0 
ie, ihre Ehe erſt von dem heutigen Tag zu rechnen, 
denn jetzt erſt ſollten die Flitterwochen begun 


Jean meldete, daß der Wagen bereits ſeit einer 


Stunde auf die Herrſchaften warte. 


Fritz mag ausſpannen, wir bleiben zu Haufe.“ | 
an war e Er mußte entſchieden ſeine 
Demiſſion einreichen; denn wie konnte er in einem 


Jean war empört. 


Hauſe bleiben, wo der Herr die Dame zärtlich um⸗ 


ſchlungen auf ſeinen Knien hielt — wo die Herr⸗ 
ſchaften den Wagen ausſpannen ließen, um zu 
Hauſe zu bleiben und ſich „zu haben“ wie nicht ein f 
as war kein vornehmes / 
darüber wurde zurückgewieſen. Nach Belgien haben 


Mal in den Flitterwochen. 
Haus mehr — da konnte Jean nicht bleiben. 


3 ſt. D. R.) dazu 
dahingehend, daß für den Fall der Ablehnung des 


wird aus 


Bundesregierungen unannehmbar. 


da wußte ich ſofort, daß Deine 


chm Herz, in dem Dein 
Bild jetzt die Stelle ausfüllt, die meiner geliebten 


Grund 


wie ſchämte ſie ſich jetzt ihres kindiſchen 
er küßte fie auf den rothen Mund und f 


etödtet oder verwundet. 


5 NN ey 
rapbi 


en Eventualautrag ein, 


nach ſeinen Anträgen modificirten Geſetzes das 
jetzige Socialiſtengeſetz bis zum 30. September 1888 
verlängert wird. 

Miniſter v. Puttkamer bedauert, daß Windt⸗ 
horſt ſeine Abänderungsanträge aufrecht erhält. Es 
heißt: für oder wider. Eine Vermittelung iſt un⸗ 
möglich. Die Abänderungsanträge ſind für die 
Gerade die Vor⸗ 
gänge in Belgien beweiſen die große Verantwortung, 
welche die Ablehnung des Geſetzes herbeiführen 
würde. In Belgien beſtehe Preß⸗ und Verſammlungs⸗ 
freiheit. Unſer Syſtem iſt humaner. Was 
bedeuten einige verbotene Zeitungen und Aus⸗ 


weiſungen gegen die Zerſtörungen von Gut und 


Leben, wie jetzt in Belgien? Daſſelbe iſt ganz 
katholiſch. Die Plünderer ſind gewiß an ſich gute 
Söhne der Kirche, welche eine Verhinderung dieſer 


Ereigniſſe nicht erreichen konnte. Deutſchland a 3 
ie 


durch eine ſtarke Monarchie 
Nation werde das 
der Hand reißen laſſen, jede ſociale Revo⸗ 
lution niederzuſchmettern. Der Kaiſer hat für 
das Zuſtandekommen des Socialiſtengeſetzes ſein 
Blut verſpritzt. Der Kaiſer hat mir befohlen, mit⸗ 
zutheilen, es könnte ihm am Abend ſeines Lebens 
kein bitterer Schmerz zugefügt werden, als wenn 
man ihm dieſes Mittel verſage. 


nicht 


Abg. Windthorſt findet es nach wie vor nicht 
richtig, in die Debatte die geheiligte Perſon des 


Kaiſers zu ziehen. Der Volksvertreter kann nur 


aus ſeiner Ueberzengung votiren. Das Centrum hält e 
herrſcht in der Satan Weichſel Eisgang. 
up. ? 


einmüthig die allmähliche Beſeitigung des bedenklichen 
Ausnahmezuſtandes für nothwendig. Deshalb iſt es für 
Amendements. Die Socialdemokratie muß bekämpft 
werden, denn ihre Lehren verneinen Chriſtenthum 
und Monarchie. Die Behauptung von dem Bündniß 
des Centrums und anderer Parteien mit der Social- 


demokratie iſt eine Verleumdung. Die Macht, um 
die Bewegung niederzuſchlagen, genügt nicht, ſondern 


Weisheit und Verſtand, um vorzubeugen. Belgien 
kenne der Miniſter nicht. Dort habe lange ein frei⸗ 
manreriſches Regiment geherrſcht. Was aber hat 
Belgien mit dem Socialiſtengeſetz zu thun? Dort ſind 
Auarchiſten am Werk. Daß die deutſchen Social⸗ 
demokraten dort Beziehungen haben, habe der Miniſter 
nicht behauptet. Das Socialiſtengeſetz empfinden auch 
ruhige Arbeiter als eine Beſchränkung des vierten 
Standes zu Gunſten höherer Stände. 

Miniſter v. Puttkamer verweiſt auf frühere 
Aeußerungen Bebels und der Zeitſchrift „Social⸗ 
demokrat“, aus denen hervorgehe, daß ſie die Re⸗ 


volution begünſtigen, die Commune in Paris ge⸗ 


feiert und ſich offen zu Umſturzbeſtrebungen bekannt 
haben. Das Geſetz 
die kein anderes Bedürfniß haben, 
Strikekaſſen zu mäſten. x 

Abg. Bebel (Sociald.): Was würde Herr 
v. Puttkamer ſagen, wenn ich erklärte, er und ſeine 
Collegen mäſten ſich von Staatsgeldern? Redner weiſt 
jeune Behauptung anf das entſchiedenſte zurück. Das 
Centrum treibe daſſelbe Spiel, wie vor 2 Jahren. 


als ſich von 


Erſt bringe es Amendements ein, nachher ſtimme es 


für das Geſetz. Deshalb würden ſich die Social⸗ 
demokraten der Abſtimmung über die Amen⸗ 
dements Windthorſt enthalten. Die Handhabung des 
Geſetzes ſei willkürlich. Neulich wurde eine Verſamm⸗ 
lung ohne jeden Grund aufgelöſt, in welcher 
er ganz objectiv geſprochen; die Beſchwerde 


Freitag Abend 


bei dem Könige und 
dem Minifterium. Jetzt endlich energiſche Thaten 
| von 2 Miliztlaſſen, alſo 25000 Mann! Inzwiſchen 
aber fühlten 
beſtrittene Herren des Bezirks, 


Das entſetzliche 


Société generale beſitzt in ihrem Portefeuille Actien 


Naſſan betreffenden Geſetzentwürfe einer Commiſſion 


nicht verfehlt haben dürfte, 


foll ein Schutz fein vor Leuten. 


ſchloſſen. 3 ] 
ſtarken Waſſerdruckes gegen die Thorflügel wegen 


wir keine Beziehungen. Die Ereigniſſe folgen der 
Haltung der dortigen Beſitzenden. Die Arbeiter 
haben dort kein Wahlrecht. Die Frauen⸗, Kinder⸗ 
und Sonutagsarbeit wird in keinem Lande fo aus⸗ 
geuntzt, wie in Belgien. In Gent, wo eine ſoeial⸗ 
demokratiſche Organiſation exiſtirt, iſt alles ruhig. 
Würden in Dentſchland die Arbeiterrechte beſchränkt und 
das Wahlrecht angetaſtet, ſo leiſte man der Revolution 
Vorſchub. Er glaube, hochgeſtellte Leute wünſchen, daß 
auch hier Putſche entſtänden; aber wir werden ihnen 
dieſen Gefallen nicht thun. Der Herr Miniſter 
v. Puttkamer habe feine (Redners) früheren Aeuße⸗ 
rnugen unrichtig wiedergegeben; nicht den Kaiſer⸗ 
mord habe er gebilligt, ſondern unr erklärt, daß er 
es begreiflich finde, wenn ein ſolches Syſtem wie 
in Rußland den Nihilismus erzeuge. Ein ſolches 
ruſſiſches Syſtem würde in Deuntſchland dieſelben 


Folgen haben. 
Abg. Stöcker (eonſ.): Das Geſetz iſt 
nothwendig gegen die Socialiſten, welche 


theoretifhe Vertheidiger des Anarchismus find. 
Das habe Bebel heute bewieſen; dieſer vertrete nur 
revolutionäre irreligiöfe Arbeiter. Derjenige, welcher 
arme Mäntelnäherinnen, die 75 pig. Lohn be⸗ 
kommen, aus beutet, ſitzt (zu den Socialdemokraten 
gewendet) unter Ihnen. (Abg. Bebel ruft: Sie ſind 
ein Narr! Der Bräfident ruft Bebel zur Ordnung.) 
In Belgien hat die katholiſche Kirche auf ſocialem 
Gebiete Fiasco gemacht. Die Kirche iſt eine Groß⸗ 
macht, aber nur dann, wenn ſie mit dem Staat 
Frieden macht. 

Abg. Singer (Soc.): Er könne Herrn Stöcker 
ſeine Wahrheitsliebe ebenſo atteſtiren, wie die Ge⸗ 
richte es ſchon gethan haben. Mein Geſchäft ſteht 
in keiner directen Beziehung zu den Mäutelnäherinnen. 
Die Behauptung des Abg. Stöcker iſt unwahr. 
Stöcker ſagt, ich hätte eine arbeiterfreundliche Etiquette 
auf dem Rücken. Er hat ein Brandmal auf der 
Stirn. (Große Unruhe und Beifall. Ordunußsruf 
des Präſideuten.) 

Abg. Stöcker: Herr Singer ſteht im Parla⸗ 
ments⸗Almanach als Mitinhaber der Damenmäntel⸗ 
Fabrik Gebr. Singer verzeichnet; er muß alſo doch 
mit Näherinnen in Verbindung ſtehen. (Hört, hört! 
rechts.) Was die Vorwürfe auf Grund einiger 
unliebſamen Prozeſſe betrifft, ſo habe ich bisher als 
couſervativer Mann darüber geſchwiegen. Wenn das 
aber ſo fort geht, ſo muß ich einmal darüber reden. 
Heute nur ſo viel: Als das erſte Erkenntuiß ge⸗ 
ſprochen war, hat ein Zuhörer an den Präſidenten 
des Gerichts einen Brief gerichtet, in welchem jenem 
vorgeworfen wurde, er habe die abſolute Unwahr⸗ 
heit geſagt. Der Brief iſt unwiderſprochen geblieben. 

Abg. Singer: Aus den Aeußerungen des 


Herrn Stöcker geht hervor, daß er von Production 


abſolut nichts verſteht, daß er lediglich hetzt. (Der 
Präſident erklärt dieſen Ausdruck für unparlamen⸗ 
tariſch. Laute Zurufe links. Große Bewegung.) 
Abg. Stöcker: Ich glaube, jeder im Hanſe wird 
mir zugeben, daß die letzten Aeußerungen des Herrn 
Singer derartig waren, wie fie ein Deutſcher nicht 


gemacht hätte. (Laute Pfui⸗Rufe links.) 


Die Debatte wird darauf bis morgen vertagt. 

Berlin, 30. März. Das Abgeordneten⸗ 
haus bewilligte (wie ſchon gemeldek. D. R.) die 
noch übrigen Secundärbahnſtrecken und überwies die 
zahlreichen Petitionen um Ausbau anderer Strecken 
der Regierung als Material und die beiden Heſſen⸗ 


on 21 Mitgliedern. 


ahren eröffnet worden d 
in der „Nation“ veröffentlichten Artikels, der die 
Diätenprozeſſe einer eingehenden und ſcharfen 
Kritik unterzog. Tolkiemitt iſt bekanntlich Vertreter 
der Abgeordneten Lerche, Heine und Haſenclever in 
den Diätenprozeſſen. 

-- Die „Nationalzeitung“ ſchreibt: „In der 
kirchenpolitiſchen Frage ſteht die Entſcheidung unmittel⸗ 
bar bevor. Wir haben Grund zu der Annahme, daß 
in einer Weiſe, welche ihren Eindruck im Vatican 
die Alternative: Er⸗ 
füllung der Anzeigepflicht oder Verzicht auf den ſo⸗ 
genannten Friedensſchluß, endgiltig geſtellt worden 
iſt. Welcher Werth dem Letzteren nach Maßgabe 
ſeines Inhalts beizumeſſen wäre, das iſt eine Frage 


r ſich. 
Unſer UJ⸗Correſpondent telegraphirt zu derſelben 
Frage: Die immer wiederholt auftauchende Behaup⸗ 
tung, daß ohne völliges Nachgeben des Vaticaus 
betreffs der Anzeigepflicht das nene Kirchengeſetz nicht 
u Staude kommen werde, wird von beſtunterrich⸗ 
teter Seite als völlig irrig erklärt. 


Danzig, 31. März. 

* [Bon der Sa Auf der unteren Weichſel 
ſind die Eis⸗ und Waſſer⸗Verhältniſſe geſtern unver⸗ 
ändert geblieben. Eisbrechdampfer „Montau“ ſetzte 
das Aufbrechen bis Pieckel fort, während der Eis⸗ 
brechdampfer „Weichſel“ die völlige Freilegung des 
unteren Stromarmes bewirkte. Heute ſollen im 
unteren Weichſelbezirk vorläufig die halben Eis⸗ 
wachen aufziehen. Von der oberen Weichſel find- 
geſtern 5 ferneren Telegramme eingetroffen: 

Wloclawek, 30. März, Abends 6 Uhr: Hier 


Waſſerſtand hier 1 (7) 5 

Warſchau, 30. März, 5 Uhr Nachmittags: 
Waſſerſtand bei Zawichof geſtern 4,13, heute 
4,15 Meter. 

* [Zur Radauneüberſchwemmung.] Das durch 
den Dammbruch bei Nobel kommende Hochwaſſer 
der Radaune ſtürzt noch fortgeſetzt in die Niederungs⸗ 
ländereien, ſo daß in dieſen das Waſſer noch nicht 
geſunken iſt. Am ſog. Kieperdamm und bei Krampitz 
befinden ſich in der Mottlau und der Radaune 
derartige Eisſtopfungen, daß das Waſſer keinen 
Abzug hat. Es iſt daher von hier aus ein Pionier⸗ 
dg 0 feen gr 1 0 Eis⸗ 

rengungen dieſe Stopfungen zu beſeitigen. 
. 5 IEprengug der Steinſchleuſe.] Durch den 
ſtarken Waſſerzufluß in die alte Mottlau war 
geſtern Abend eine ſo ſtarke Strömung in dieſem 
Fluß entſtanden, daß die Ketten, welche die Thor⸗ 
flügel in der Steinſchleuſe offen halten, dem ſtarken 
Druck des Waſſers gegen die Thorflügel nich; 
e konnten und brachen, wodurch die 
Thorflügel zuſammenſchlugen und die Schleuſe 
Ein Wiederöffnen der Schleuſe war des 


nicht möglich und es ſtaute ſich das Waſſer fo ſtark vor 
der Schleuſe auf, daß ein Ueberfluthen deſſelben zu 
befürchten war. Um dieſem vorzubeugen und dem 
Waſſer Abfluß zu verſchaffen, ſprengten Pioniere 
gegen 10 Uhr Abends die Thorflügel mit Spreng⸗ 
büchſen, wodurch dem Waſſer wieder Abfluß ge⸗ 
ſchaffen wurde. Leider ereignete ſich hierbei das 
Unglück, daß ein Vicefeldwebel, welcher Soldaten 
zur Abſperrung der Umgebung der Schleuſe 
während des Sprengens zu führen hatte, in Folge 
eines Fehltritts in das Waſſer ſtürzte und ertrank. 

* [Stadtberordneten⸗Sitzung am 30 März.] Vor⸗ 
ſitzender Herr Damme; Vertreter des Magiſtrats die 


Herren Bürgermeiſter Hagemann, Stadträthe Licht, 


Dr. Samter, Hinze und Trampe. 


Strauß, € 
Verhandlungen beginnen 


Die 


unächſt einem Kanzleibeamten eine einmalige Unter⸗ 
fügang von 140 Mk., dem Werkführer bei der Gas⸗ 


reien Wohnung, 19. 3 
85700 von 555 A. bewilligt, die 


bisher proviſoriſch beſchäftigten techniſchen Aſſiſtenten Gebel 
Gehalt genehmigt und zum ſtellvertretenden 
Bezirksvorſteher für den 27. Stadtbezirk der Rentier 


mit 1275 4 


Golbach zu Petershagen gewählt. Sodann genehmigt 
die Verſammlung, daß wie in anderen Städten, ſo 
namentlich Magdeburg, Poſen, Stettin, ſo auch hier dem 
Director der Gasanſtalt und der Waſſerwerke, Hrn. 
Kunath, neben ſeinem Gehalt eine Tantieme, und 
zwar von % Procent der Einnahmen für Gas gezahlt 
und zu dieſem Zwecke pro 1886/87 der Betrag von 
1133 M in den Etat geſtellt werde. 
In der öffentlichen Sitzung bringt vor der Tages⸗ 
ordnung Hr. Dr. Völkel eine Verfügung des Magiftrats 
zur Sprache, nach welcher an den höheren Lehranſtalten, 
die diesmal ihr Schuljahr erſt mit Beginn der Oſter⸗ 
ferien am 10. April abſchließen, von Schülern, die 
mit Ende des Schuljahres ausſcheiden, noch das Schul⸗ 
geld pro April zu erheben ift. lle E 
der Maßregel ſei ſehr unbedeutend, da wohl die meiſten 
abgehenden Schüler ihren Abgang nun mit Ende März 
bewirken werden. Die Maßregel involvire aber eine 
Härte und liege nicht im Intereſſe der Schule, in welche 
urch den vorzeitigen Abgang eine gewiſſe Unruhe komme. 
Redner verzichtet auf Anträge, da der Fall ſich ja in 


abſehbarer Zeit kaum wiederholen und der 
alte Zopf, das Schuljahr nach den beweg⸗ 
lichen Feſten zu beſtimmen, wohl nicht mehr lange 


beſtehen werde. — Herr Bürgermeiſter Hagemann 


erwidert, daß auch der Magiſtrat die von Hrn. Dr. Völkel | 


Geſichtspunkte eingehend erwogen habe und 


angeführten Gefi 
Gewicht nicht verkenne. Er ſei aber außer Stande 


deren 


geweſen, anders zu verfahren, da er ohne die Stadt⸗ 


verordneten⸗Verſammlung 
nicht competent ſei, auch 
erhebung, welche zur Erleichterung der Eltern bei den 


zu einem Schulgeld⸗Erlaß 


ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten beſtehe, nicht anders 
durchführbar jei, zumal der eigentliche en, ne 
ei viertel⸗ 


den Ferien erſt am 30. April beginne. 
jährlicher Schulgelderhehung würde ſich die angeführte 
Härte leicht haben vermeiden laſſen. — Die Interpellation 
iſt damit erledigt. 

Wieder in die Tagesordnung eintretend, nimmt die 
Verſammlung zunächſt Kenntniß von den Protokollen 


über die Monals⸗Repiſion des ſtädtiſchen Leihamts am b 
März und die außerordentliche Kaſſenreviſion des⸗ 


18. 
ſelben Inſtituts am 23. März. Sie genehmigt dann, 
daß dem Comité für die hieſige Suppen⸗Anſtalt wie 


bisher Arbeitskräfte und Utenfilien aus dem ſtädtiſchen 


Arbeitshauſe, welche für die Suppenküche in Anſpruch 
genommen find, unentgeltlich gewährt werden. — Die 
ür die letzte 


Zur Verpachtung des Vorderkellers unter dem ſtädtiſchen 
Gebäude Jopengaſſe 52 auf ein ferneres Jahr an den 
Kaufmann Schnarcke für deſſen Meiſtgebot von 60 A 
(bisher 120 &) ertheilt die Verſammlung den Zuſchlag. 
Hie erklärt ſich ferner damit einverſtanden, daß dem 
Arbeiter Schidlitzki, welcher im vorigen Sommer bei der 
Arbeit verunglückt und dadurch faſt ganz erwerbsunfähig 
geworden iſt, die bisher von ihm innegehabte Wohnung 


zu dem der Stadt gehörigen Theile des Kuhthors für 


die Monate April bis September d. J. miethsfrei be⸗ 


laſſen und für dieſe Zeit die Miethe mit monatlich 12 4 
niedergeſchlagen werde. Ebenſo genehmigt fie die Nieder ⸗ 
chlagung von 166,50 % uneinziehbaren Hundeſteuer⸗ 


eſten. 
Es folgt darauf die Berathung und Feſtſtellung 


folgender Etats pro 1886/87: 

„Etat des Stadtlazareths. (Ref. Hr. Ol len⸗ 
dorff.) Der Etat iſt in Einnahme auf 75 350 A ver⸗ 
anſchlagt, davon 47757 % Revenüen des Lazareths 
Kapitalvermögen, theils von feinem Landb 
grundherrlichen Gerechtigkelten, ferner 22439 
Kur- und 
* 


und Löhne 37 750 , Penſionen 2952 M, Beköſtigung 


der durchſchnittlich 250 Kranken und des Wärterperſonals 
euerung 


55 749 , Unterhaltung der Gebäude 5000 , F. 
6700 A, Wäſche und Betten 4000 M, Medicamente ꝛc. 
24500 M Ferner werden gefordert: 1) zur Beſchaffung 
eines neuen Dampfkeſſels an Stelle des wegen Schad⸗ 
haftigkeit bereits außer Betrieb geſetzten zweiten alten 
Keſſels 4000 , 2) zur Herrichtung des Keſſelhauſes 
3750 , 3) zur Herrichtung, Umzäunung ꝛc. des ers 
weiterten Kirchhofes 3660 «A 
Verſammlung unverändert feſtgeſetzt und die ad 1 bis 3 


geforderten Extraausgaben werden ohne Debatte be⸗ 


willigt. Nur über die Umzäunung des neuen Theils 


des Lazareth⸗Kirchhofes entfteht eine kurze Debatte. Es 
war projectirt worden, an der an den ſog. „Kaſſubiſchen 
durch eine Hecke 
laſſen. 


Weg grenzenden Seite den Kirchhof 
und davor einen Stacheldrahtzaun einfaſſen zu 
Stadtverordneter A. Klein bedauerte, daß Reer die 
Commune mit einem ſolchen Zaune ein böſes Beiſpiel 
geben wolle. Er halte an öffentlichen Wegen die 
Stacheldrahtzäune 
Anlage, zu deren Einführung die Commune nicht noch 
ermuthigen ſolle. In Zoppot könne man ſich leicht von 
der Gefährlichkeit 
Kirchhof beſonders 
könne man ſich wohl begnügen, die Heckenanpflanzung 
durch eine andere Verzäunung zu ſchützen. Herz 
Bürgermeiſter Hagemann erwidert, daß hier Gefahr 
für die Paſſanten ausgeſchloſſen erſcheine, da zwiſchen 
Weg und Zaun fi ein Graben befinde. 
Stacheldrahtzaun ſolle aber gegen zerſtörungsluſtiges 
Geſindel ſchützen; indeſſen könne ja über die zu wählende 
Art der Einzäunung noch weitere Berathung in den 
ausführenden Inſtanzen gepflogen werden. — Herr 
Stadtrath Hinze bemerkt, daß die Commiſſion für die 
ſtädtiſchen Krankenanſtalten ihr Project des Stacheldraht⸗ 
zaunes bereits fallen gelaſſen habe, wenn auch nicht 
mailen 
manitätsrückſichten, ſo doch, 
nutzlos ſei, da geiſtörangelu ig 
durch Schläge mit Steinen ꝛc. 
ede e 
„Etat des Kapitalzinſenfonds. (Correfe 
Ehlers.) Der Etat, nur Einnahmen, 12 1 1 
von 32 460 & entholtend, wird 
1 1 Stadt⸗Muſ 
der Etat des Stadt⸗Muſeums (Ref. Herr 
Dr. Semon, welcher in Einnahme 5043 AM 115 
Kloſeſchen Stiftung und 3000 «A. Communalzuſchuß ent⸗ 
hält und hiervon zum Ankauf von Kunſtwerken 2637 & 
und zur Unterhaltung und Verwaltung des Muſeums 
5406 A aus wirft. 


weil der Stacheldraht 


Dem Vorſchlage 


des Etafs, wie das 


6000 & Gaspreiserlaß an das Stadttheater nur 2250 % 


b auch heute in 
einer nichtöffentlichen Sitzung. In derſelben wird 


Der finanzielle Effect 


die monatliche Schulgeld⸗ 


etzte Volkszählung der Stadt entſtandenen T 
Koſten mit 1161,11 A werden nachträglich bewilligt. 


theils von feinem insgeſammt 646 100 M betragenden I A 
erſtattete 
Kun Verpflegungskoſten. Von der insgeſammt 
156 300 betragenden Ausgabe entfallen auf Gehälter 


Regierung dahin vorſtellig zu werden, 
Der Etat wird von der 


für eine raffinirt gemeingefährliche | 
ſolcher Anlagen überzeugen. Da der 


reizbare Schätze kaum enthalten werde, 


Der 


Stadtverordneten Klein angeführten Hu⸗ 


e Perſonen died Stacheln 
leicht unſchädlich zu 


im Geſammtbetrage 
gleichfalls unverändert 


den Ausgaben für 


147 von weſentlich formaler Bedeutung entſtanden nur 5 
über 


ber die Veranſchlagung der Einnahmen und Ausgaben 
für P 


werden dazu vorausſichtlich nur ca. 500 & erforderlich 
ſein, zweifellos werden dieſe Ausgaben aber mit jedem 
olgenden Jahr bedeutend wachfen, weshalb der Cor⸗ 
referent Herr Ehlers ſowohl wie der Vorſitzende Herr 
Damme die Bildung eines Reſervefonds für ſpätere 
Jahre anregen. Nach eingehender Beſprechung der An⸗ 
gelegenheit durch die beiden Referenten und Herrn 
Stadtrath Hinze fagt letzterer bezügliche Erwägungen 
für den künftigen Etat zu. 5 
„ „[Bihelmtheater.] Heute Mittwoch findet im 
Wilhelmtheater die letzte Vorſtellung der Saison ftatt. 
aren die Vorſtellungen in der letzten Zeit an ſich ſchon 
recht intereſſant und vielſeitig, fo verſpricht dies der 
letzte Abend in ganz beſonderem Maße zu werden, da 
der von ſeinem früheren Auftreten wohlbekannte und 
beliebte Komiker Herr Weber ein Gaſtſpiel giebt. 5 
Monſtreprozeß.] Für den 25. Mai und die 
folgenden Tage iſt vor der hieſigen Strafkammer ein 
Monſtreprozeß anberaumt worden, in welchem gegen 
150 Zeugen und Sachverſtändige fungiren werden. Es 
handelt ſich um eine Anklage auf Grund des Nahrungs⸗ 
mittelgeſetzes wegen Weinverfälſchung, zu welcher die 
vor, faſt 5 Jahren hier bewirkte und veröffentlichte 
Wein Analyſe, die damals viel befprochen wurde, die 
erſte ee bien 8 geboten hat. Die Anklage iſt gegen 
m i 0 1 15 i 
weiten Kreiſen das lebhafteſte Intereſſe der Fachmänner. 
„Ilgener.] Vorgeſtern Abend 8%, Uhr entſtand in 
der leer ſtehenden Scheune des Hofbeſitzers Weiß zu 
Guteherberge auf bis jetzt unaufgeklärte Meife Feuer, 
welches die Scheune pöllig in Aſche legte. 
A. Stntthof, 29. März. Bei dem 
27. d. Mts. hierorts für die Nehrung ſtattgefundenen 
Erſatzgeſchäft ging es recht unruhig zu. An beiden 
Tagen mußten mehrere Verhaftungen vorgenommen 
und einer 
werden; bei zwei Verhaftungen wurde von der blanken 
Waffe Gebrauch gemacht. Auch geſtern wurde die Orts⸗ 
polizei den ganzen Nachmittag in Thätigkeit gehalten, um 
unter den in und vor den einzelnen Gaſthäuſern ange⸗ 
ſammelten Arbeitern Ruhe zu erhalten, reſp. wiederherzu⸗ 
ſtellen. — Das Eis auf den unteren Weichſelarmenht 
ſchon recht mürbe und die Paffage darüber gefährlich. 


Bereits vor ein paar Tagen haben Einbrüche ſtattgefunden. 


Man erwartet jeden Tag den 


i isgang. — Di tition 
verichiedener Eisgang Die Peti 


Intereſſenten um Verlegung der zu 
bauenden Chaufſeeſtrecke Fiſcherbabke⸗Steegen 
über Neukrügerskampe und Maternkampe iſt abſchlägig 
beſchieden worden. 
r. Marienburg, 30. Mä 
elt e Pehn, Ja 
aftet, 


nach 
Section der Leiche hat allerdin 
u. g. einen Schädelbruch, nachgewieſen. 


ſcheinlich ſchon im Herbſt von He rin 
Bauer mit der Obſtverwerthung in größerem Maßftabı 
als bisher begonnen werden. Es ſoll nicht nur Obſt 
und Gemüſe gedarrt, ſondern auch Obſtwein ec bereitet 
werden. Gleichzeitig ſoll für Lehrer die Einrichtung 
von Informationscurſen erfolgen. — In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten wurde im Hinblick 
auf die der Staatsregierung zur Unterſtützung der 
Fortbildungsſchulen vom Landtage bewilligten 
Mittel der Magiſtrat erſucht, bei daß LE 
aß die bis⸗ 


19 anal ae und bei den für die le 4 
verſiche ä i 1e 
aa dne Sch ng ur Ad rung ausgeworfenen Beträgen. In dieſem Ja 
Heizung und Beleuchtung der jährliche 
feſte Anſtellung des fol 


ihn des Betruges und machten 


her von der Stadt zur Unterhaltung der Fort⸗ 
bildungsſchule antheilig getragenen Koſten vom 
Staate übernommen werden. Man ſah ſich zu 


dem Antrage namentlich in Folge der traurigen 
Finanzlage der Stadt und angeſichts des Umſtandes 
bewogen, daß die Regierung in den letzten Tagen eine 
erhebliche Erweiterung der Fortbildungsſchule — es ſollen 
zu den bisherigen zwei drei neue Klaſſen eingerichtet 
werden — verlangt hat. — Forellenzüchter wird es 


aus gewiſſen 
Lynch“ fürchtet. 


intereſſiren, daß hier in Hammermühle in einem im Laufe 


der Jahre ganz verſumpften Aufzuchtteich — einem Ueber⸗ 
bleibſel der dortigen Fiſchbrutanſtalt — noch immer Fo⸗ 
rellen porkommen, die jetzt ſchon ein Gewicht von etwa 
zwei Pfund erlangt haben. Allerdings fließt in den Teich 
ein dünnes Rinnſal ein. 

Neuſtettin, 28. März. Schon wieder ift von einer 
heute Nachmittag auf der Neuſtettin⸗Schneidemühler 


Auguſt Michaelis, S. — Unehel. 
[Marczinczig und Roſalie Ottilie Albertine Schmidt. — 


Eiſenbahnlinie eingetretenen Verkehrs ſtörung zu be⸗ 


richten. Die auf genannter Strecke zwiſchen Ratzebuhr 
und Jaſtrow lagernden mächtigen Schneemaſſen ſind in 
Folge der ſeit einigen Tagen herrſchenden gelinden 
Witterung geſchmolzen und haben das Geleiſe an einer 
Stelle derartig unterſchwemmt, daß der heute von 
Schneidemühl kommende Zug, welcher hier planmäßig 
6 Uhr 42 Minuten Nachmittags eintreffen fol, ebenſo 
wie der von hier nach Schneidemühl um 5 Uhr 38 Min. 
abgelaſſene Zug die Strecke nicht mehr paſſiren durften; 
glücklicherweiſe iſt die ſchadhafte Stelle nicht von allzu 
großer Ausdehnung, ſo daß die Paſſagiere um⸗ 
ſteigen und auch die Poſtſendungen umgeladen werden 
konnten. (N. St. Ztg.) 


Landwirthſchaftliches. 
P. [Ruſſiſche Zuclerinduſtrie.] Die in Charkow 
erſcheinende ruſſiſche Zeitſchrift „Wiedomoſti“ ſpricht 
ſich entſchieden gegen die Staats-Unter⸗ 


Mox Hermann aver und Emma Auguſte Martha 


zur Beſchaffung eines Kollerganges zum Mahlen von 
Chamotte enthält, unverändert bewilligt. Kurze De⸗ 


| ar ihrer Kamerade 


andlungen gerichtet und erregt in 


am 26. und 


der Excedenten in der Zelle ſogar geſchloſſen 


ſich auf Sharps 


Er ſandte den Philadelphiern ihre zwei Millionen 
Dollars mit der Bemerkung, daß er ihrer nicht bedurft 


ſchwaches Gedächtniß beſitze und nicht mehr wiſſe, was 


66 J. — We J 


ſtützungen zur Beſeitigung der Zucker⸗Kriſe aus. 


Wenn man, ſagt die eitung, den Reingewinn, 
welchen die Zucker⸗Fabriken jetzt erreichen, mit den 
Zahlen der früheren Jahren vergleicht, ſo fieht 
man allerdings einen bedeutenden Rückgang. Aus 
den von den Verwaltungen der Pech den 
Geſellſchaften veröffentlichten Rechenſchafts⸗Berichten 
geht jedoch hervor, daß die Dividende nur ſelten 


ftedende Kapital fo 
bedeutenden Gewinn bringen möchte, 


die Klagen über allgemeine induſtrielle und Handels⸗ 


r Kriſen gewiß nicht jo laut fein. 


Vermiſchte Nachrichten. 


auf 8,8 Proc. herunterfällt und noch manche Geſell⸗ 

ſchaften dagegen 24,4 Proc. zahlen. Wenn das in 
anderen Unternehmungen 

ſo würden 


Berlin, 30. März. Der Mord⸗Prozeß Marunge 


iſt geſtern zu Ende gebracht worden. Die Angeklagten 
Wittwe Marunge und Albert Marunge find des 


Mordes ſchuldig, der Angeklagte Hermann Marunge 
iſt dagegen der i 


Beihilfe zum Morde nicht ſchuldig. 
Der Gerichtshof erkannte ſchließlich gegen Frau Marunge 
und ihren Sohn Albert Marunge auf die Todesſtrafe. 
Hermann Marunge wurde freigeſprochen. 
Während der Gerichtshof das Erkenntniß formulirte, 
weinte Frau Marunge in ihr Schnupftuch, während ihr 
Sohn Albert dumpf vor ſich hinbrütete. Hermann 


Marunge weinte anfangs, lachte aber bald wieder und 
unterhielt ſich mit den der Anklagebank Nächſtſtehenden. 


Die Mutter und den Bruder würdigte er keines Blickes. 


Bei der Publication des Todesurtheils zitterte Albert 


Marunge am ganzen Körper und drohte auf den Stuhl 
zu ſinken, die Mutter ſtand leichenblaß hinter ihm. 


eee, 


eee. 


actien 297,80. Franzoſen 254,80. Lombarden 122,25. 
Galizier 208,00. 4 7 Ungariſche Goldrente 102,70. — 


Tendenz: verſtimmt. i 

Paris, 30 März. „Schlußcourſe.) Amortiſ. 37 
Rente 82,95. 3 Rente 80,25. Ungar. 43 Goldrente 
83%. Franzoſen 513,75. Lombarden 263,75. Türken 14,20, 
Aegypter 343,00. — Tendenz: ſchwach. — Rohzucker 
loco 33,75. Tendenz: ruhig. — Weißer Zucker r Marz 
39,70, e April 39,80, r Mai⸗Auguſt 40,75. — 
Tendenz: ruhig. 

London, 30. März. (Schlußcourſe.) Conſols 100%. 
4% preußiſche Conſols 104. 5% Ruſſen de 1871 96%. 
5% Nuſſen de 1873 97%. Türken 14½. 4% ungar. 
Goldrente 82%. Aegypter 65%. Platzdiscont 1% 2. 
Tendenz: ruhig. — Havannazucker Nr. 12 134%, 
Nüben⸗Rohzucker 12%. Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 30. März. Wechſel auf London 3 M. 
233. 2. Orientanl. 99%. 3. Orientanl. 99%. 

wissen, = Mär, „ranchen (Schluß.) Mixed 

3 warran sh, 5 

un ewgork 29. März. (Schluß⸗Courſe) We 
auf Berlin 95%, Wechſel auf London 4,86 ¼½ Cable: 
Transfers 4,88 ½, 1 auf Paris 5,17%, 4% fund. 
Anleihe von 1877 126%, Erie⸗Bahn⸗Actien 26½, Newyorke⸗ 
Centralbahn = Actien 102 s, Chicago = North = Weſtern 
Actien 106%, Lake⸗Shore⸗Actien 82½, Central⸗Pacific⸗ 
Actien 41, Northern Pacific⸗Preferred⸗Actien 54%, 


Paris, 27. März. Vor einigen Monaten wurden, 
vie man ſich noch erinnern dürfte, in einem Stein⸗ 
uche bei Chancelade etwa zwanzig Arbeiter ver⸗ 
üttet, ohne daß es möglich geweſen wäre, dieſelben 
. Die Arbeiten find nun to weit fort⸗ 

eſchritten, daß eine photographiſche Aufnahme einer 
Höhlung vorgenommen werden konnte. Dieſelbe ergab 
nach erfolgter Vergrößerung der Proben beinahe die voll⸗ 
ſtändige Gewißheit, daß die unglücklichen Verſchütteten Fi ch 
eee verzehrt haben. Die Thatſache iſt um 


jo wahrſcheinlicher, als eine Leiche vollkommen intact ge⸗ 
bi eben ift und die eines Verhungerten fein dürfte, und 
g anz iſolirter menſchlicher Arm, der an ſich keine 
Verletzungen aufweist, in der Nähe bemerkt wurde. Jetzt 

klärt man ſich auch den dichten peſtilenzartigen Rauch, 
der von Zeit zu 5 aus der Unglücksſtätte aufſtieg: die 
dm Hungertode Preisgegebenen brieten die Ueber⸗ 


n. 
Newyork, 20. März [Grants Schriftſteller⸗ Honorar.] 
Die Wittwe des Generals Grant erhielt neulich, wie 
der, „Anzeiger des Weſtens berichtet, von Charles 
LWebſter and Co., den Verlegern der Kriegsgeſchichte 
ihres verſtorbenen Gatten, einen Check über 200 000 Doll 
als das ihr zukommende Guthaben für den Verkauf des 
erſten Bandes des genannten Werkes. Hr. Webſter er⸗ 
Härte, daß er den Vertrag mit General Grant am 
27. Februar 1885 abgeſchloſſen und ihm ſofort 1000 Doll. 
gezahlt habe, die Grant, der damals bereits körperlich 
und finanziell gebrochen war, ſehr aut brauchen konnte. 
General Grant, ſo erzählt Hr. Webſter weiter, habe be⸗ 
ii lich des finanziellen Reſultates feine Gattin, welche 
ehr ſanguiniſche Hoffnungen gehegt habe, gebeten, ihre 
rwartungen nicht zu hoch zu ſpannen, und trotzdem 
ſeien die höchſten Erwartungen weit übertroffen worden. 
In der That find 200 600 Doll. wohl ein Honoror das 
noch nie vorher einem Schriftſteller für einen Band 
ſeiner Werke gezahlt wurde. Macaulay erhielt für ſeine 
Geſchichte Englands 20 000 Pf. St. und Walter Scott 
berdiente mit ſeiner Feder in 10 Jahren 500000 Doll. 
Im Ganzen wurden 325000 Exemplare der Memoiren 
Grants gedruckt, von denen jetzt nur noch 11000 auf 
Lager ſind. Der zweite Band wird wahrſcheinlich ſchon 
im April erſcheinen. In dem Vertrag wurden Grant 
70 Procent des Gewinnes zugeſichert. 5 
* [Ein Straßenbahnſchwindel.] In Newyork ſpielt 
ſich ſoeben unter ebenſo viel Luſt wie Verdruß der große 
Straßenbahnſchwindel ab. Seit Jahren war die Anlage 
einer Straßenbahn auf dem Newyorker Broadway der 
Traum aller Geldmenſchen. Sie galt für das Huhn mit 
den goldenen Eiern und hat ſich auch als ſolches ausge⸗ 
wieſen, denn die Bahn, die nur 300000 Dollars koſtete, 
ſtellt jetzt ein Kapital von 5 Mill. Doll. dar. Der 
Widerſtand gegen dieſelbe erſchien unüberſteigbar, nicht 
allein ſeitens der zahlreichen Omnibuslinien, ſondern 


Actien 46%,, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 87%, 
Reading u. Philadelphig⸗Actien Ale, Wabeſh⸗ Areferted? 
Actien 17%,, Canada Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 66 ½, 
Illinois Centralb.⸗Actien 139¼, Erie⸗Second⸗Bonds 88. 


Wolle. f g 
London, 29. März. Wollauction ruhig, Preiſe 
zu Gunſten der Käufer. 


Kartoffel- und Weizeuſtärke. 
Berlin, 28. März. (Wochenbericht für Stärke 
und Stärkefabrikate von Max Sabersky unter Zu⸗ 
ziehung der hieſigen Stärkehändler feſtgeſtellt.) 10. Kar⸗ 
koffelſtärke und Mehl 16—-16% M, Is. Kartoffel⸗ 
ſtärke und Mehl 14-15 M, feuchte Kar ioffelſtärke 
loco und Parität Berlin 8,20 %, gelber Syrup 17— 
18 A, Capillairigrup, 19% M, do. Export 20% M, 
Kartoffelzucker⸗Capillair 19—20 /, do. gelber La. 18½ — 
19 A, Rum⸗Couleur 32—33 /, Bier⸗Couleur 32 M, 
Dextrin, gelb und weiß 24-25 M, do. Secunda 
2123 %, Weizenſtärke, kleinſtückige. 31—32½ %, 
do. großſtückige 35 bis 37 , Schabeſtärke 26— 28 #, 


auch ſeitens der Hauseigenthümer, welche von der isſtärke 26—28 M, Reisſtärke (Strahlen) 42-43 M, 
Straßenbahn Ane Schädigung ihres Cigenthums | Nesſterke (Sen) 2142 Jeg 00 Kilo al 
befürchteten. Ohne viel Geld und. Schlauheit [Bahn bei Partien von mindeſtens 10 000 Kilo. 


war die Conceſſton nicht zu erreichen: Jacod Sharp 
erreichte ſie. Er beſchwindelte zunächſt die Stadt 


Hopfen. 8 5 
um dieſe Conceſſion und dann die Straßenbahnbeſitzer Nürnberg, 27. März. Die Stimmung iſt 


von Philadelphia, welche ihm das Geld vorgeſchoſſen,] nach wie vor ruhig. Die Notirungen lauten: 
um ihren Gewinnſt. Letztere verſchafften ihm — zu Bairiſche Hopfen: Prima Markthopfen 30 bis 35 M: 
einem nicht ausdrücklich genannten Zwecke — zwei] mittel 20 bis 25 %, gering 10 bis 14 , 


Gebirgshopfen prima 35—45 M, Prima Aiſchgründer 
35—45 M, mittel 20—25 , gering 10—14 #, Prima 
Hallertauer 60—75 M, mittel 20—35 AH, gering 10— 
18 %, Hallertauer Siegelgut Ia. 70-80 /, Spalter 
Land, je nach Lage und Qualität 18-50 , Prima 
Württemberger 60—75 M, mittel 20—35 , gering 
10—18 &, Prima Badiſche — l, mittel 20—25 M, 
gering 10—14 AM, Elſäſſer 10-35 , Prima Poſener 


Millionen Dollars. Damit erkaufte er ſich den Ge⸗ 
meinderath von Newyork, welcher ihm die Anlage der 
Bahn mitſammt Auskauf der beſtehenden Omnibuslinien 
gegen eine Jahresabgabe von 80 600 Dollars übertrug. 
Der Bürgermeiſter legte in Folge des allgemeinen Auf⸗ 
ſchreies Einſpruch dagegen ein; aber Sharp bewog die 
Gemeinderathsmitglieder in früher Morgenſtunde 
weiteren 30 000 Dollars, 


des Bürgermeiſters Einſpruch zu verneinen und 6075 M, mittel 25—35 M, gering 10—18 6 
das Geſchäft unabänderlich abzuſchließen. Damit hatte Lothringer — M, Saazer Kreis und Bezirk, je nach 
onceſſion in der Taſche; es fehlte noch Qualität 60—100 4 


Schiffs⸗Siſte. 


Neufahrwaſſer, 30. März. Wind: W. 
1 Toledo (SD.), Gair, Burntisland, 


Nachts plötzlich ein ganzes Regiment von Arbeitern auf⸗ 5 
0 ven u bis Tagesanbruch einen Kilometer der 5 Ankommen: Dampfer „Fairhead“. 
ern ‚In ziemlich unmöslich. In einigen Fremde f 
die Bahn fertig und nachdem erſt die i je \ 
n Omnibuſſe verſchwunden ie Hotel de Berlin. Graf v. Keyſerlingk a. Neuſtadt, 
bee od er en fue. Melden Pr.⸗Lieutenant. Burmeiſter a. Langfuhr, Ingenieur. 


und prieſen 


dienſte. Jetzt begann deſſen zweiter Hauptſchlag. 


habe, ſintemal ſie ruhig in ſeiner Bank gelegen. Die 
Philadelphier brüllten, und nachdem ſie von Sharp nur 
zwei Procent auszudrücken vermochten, verklagten ſie 
5 Wieser e Gun d 
ihrem Sachwalter. Dieſer ſetzte den alten Gauner drei 5 Grau { 
Tage lang einem Kreuzverhör aus, wußte aber nichts Cane v. Lysniewski a. Reddiſchau. Kramp aus 
aus ihm herauszulocken, als daß er ein ungeheuer 

Geldern geworden ſei. Unterdeſſen „aber 
iſt Sharp doch mürber geworden, weil er den „Richter 


Standesamt. 
30. März. 
Geburten: Schloſſergeſelle Georg Hafter, T. — 
Kaufmann Franz v. Struszynski, uhmacher⸗ 
mſtr. Auguſt Lewandowski, T. Schuhmachermſtr. 


1 S. 
Aufgebote: Kupferſchmied Albert Ludwig Johannes 


Sulmin, 
Lemke a. Stockmühle, Mühlenbeſitzer. Rogge a. 
Gr. Golmkau, Adminiſtrator. Schultz nebſt Fräulein 
Tochter a. Brusdau, Adminiſtrator. Göldel a. Czapielken, 
Adminiftrator. v. Protta a. Görlitz, Rittergutsbeſitzer. 
ammacher a. Düſſeldorf, Fahrikant. Poll a. Minden, 
ezoldt a. Berlin, Meyer a. Berlin, Lewald a. Leipzig, 
Berger a. Vlotho, Conradi a. Barmen, Görlitz a. 
Hannover, Hausdörfer a. Culmbach, Wendenburg a. 
Leipzig, Hordemann a. Breslau, Kaufleuſfe. 
Walters Hotel. v. Windiſch a. Thorn, Rittmeifter, 
Frau Director Steglich a. Dresden. Steglich a. Dresden, 
Reg.⸗Rath. Hauptm. Conrad n. Gem. a. Plochoczin, 
Päsler n. Sohn a Mienthen, Liedtke n. Gem. a. Neu⸗ 
fietz, Bölcke n. Gem. a. Barnewitz, Rittergutsbeſitzer. 
Lenz n. Gem. a. Danzig, Ober⸗Poſtdirectionsſecretär. 
Siede a. Morroſchin, Bachmann, Jungnickel a. Demmin, 
Otto, Rohr a. Konitz, prakt. Aerzte. Rudolph aus 
Kurzebrack, Reg.⸗Baumeiſter. Schäfer a. Leipzig, Motte 
a. Remſcheid, Stäblein a. Halle, Winckler, Knipper a. 


Schuhmachergeſelle Franz Woloſchek und Clara Marie 
Rohde 


Heirathen: Kaufmann Johann Auguſt Borowsky 
und Annie Elizabeth Wendt. — Buch Farbe a 
a 7 
heuer. — Bäckermeiſter Friedrich Auguſt Joſephski und 
Marie Eliſabeth Richter. — Schneidergeſelle Carl Albert 
Ahlsdorf und Barbara Kather. — Schuhmachergeſelle 
ohann Auguſt Dedorat und Wittwe Marie Loniſe 
ae geb. Reich. — Kaufmann Max Bergmann hier 
un 


Hedwig Neumann in Skarlin. 
Todesfälle: Arb. Carl Koch, 55 J. — Armen⸗ 
15 Louiſe Kohnke, 41 J. — S. d. Fleiſchermſtr. 
Franz Klemens 6 M. — S. d. Landſchafts⸗Secr. Franz 
Schmechel, 2 M. — S. d. Zimmermanns Friedrich 
Hoog, 4 M. — T. d. Büchſenmachers Eduard Bujack, 
1 J. — Frau Emilie Anna Roſine Weyl, geb. Kolbe, 
de. Johanna Henriette Bölcke, geb. Töms. 
82 J. — Schirmmacher Johann Wolff, 63 J; 


d I 
5 f. S x — ; Dresden, Diebitih a. Breslau, Giebel, Fabienke aus 
Adolf bert Otto Egger 42 OR 1. S. 1. Berlin, Piper a. Stettin, Kaufleute. Thymian aus 


Dirſchau, Amtsrichter. 5 5 
Hotel du Nord. Thaler a. Mainz, Landsbirg a. 
Offenbach, Schilling a. Lindenau bei Lelpdig, Krooß a. 
Leipzig, Wilh. Krauß a. Bensberg, Th. Bernhardt a. 
amburg, Albert Jung a. Frankfurt, Keller a. Düren, 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramme.) 
Berlin, den 30. März. 


Weinen, gelb 4% rus. Anl. 800 86,90 86,60 autter a. Magdeburg, Steckel a. Elbing, Schwarz a. 
‚April-Mai 156,00 157,20 |Lombarder 200,50 212,00 | Erfurt, A. Döring a. Hannover, Kaufleute. Dr. Paul 
Sept.-Okt. 165,50 166,00 Franzosen 413,0 417,00 | Schmidt a. Leipzig, Generalſecretär. Ehriſtopf a. 
Roggen Ored.-Aotien | 497,00 497,00 | Kniebau, Adminiſtrator. Oberſt⸗Lieutenant v. gates 
April-Mai 136,00 135,79 Pisc-Comm. 216,50 215,50 | a. Berlin, Flügel⸗Adiutant Sr. Majeſtät des Kailers 
Sept,-Okt. 141,00 140,70 Pentsche BR. 155,00 155,00 | und Königs. Fiebach a. Pr. Stargard, Muſiklehrer. 
Petroleum pr Laurahütte 78,10 77,50 [p. Arnim a. Kiel, Corv.⸗Capt. Theodor Jaenſch ‚a. 
200 U Oestr. Noten 162,30| 162,85 | Berlin, Director. Dr. Grun a. Marienwerder, Regie⸗ 
März 23.50 23,50 Russ. Noten 201,85 201,25 | rungsrath. Joſt a. Hamburg, Rentier. Klein a. Marien⸗ 
Räböl Warsch. Kurs 201,60 201,10 | burg, Geſchäftsführer. 
April-Mai 43,80 43.70 London kura| 20,385! 20,395 Hotel Deutſches Haus. Unrau a. Berlin, Baus 
Sept. Okt. 46,40 46,30] London lang | 20,325, 20,33° mann a. Berlin, Borowski a. Chemnitz, Walter nebſt 
Spiritus Russische 5 Gemahlin a. Elbing, Kaufleute. Wiebe nebſt Gemahlin 
April-Mai 36.70 37,00 8 W. -B. g. A.] 68,300 68,50 a. Marienburg, Gutsbeſitzer. 4 11 22 
Aug. Sept.] 39,30 39,60 Danz. Privat- Hotel Engliſches Haus. Schilf a. Leipzig, Stahl⸗ 
4% “onsols 104,90] 105,20) bank 138,00 138,00 | berg und Löwenſtein a. Berlin, Mac Carihy a. London, 
3% % westpr. Danziger Oel- Liebe a. Quedlinburg, Liebmann a. Fürth, Wiedemann 
Pfandbr. 99,20) 99,20] mühle 103,50 — a. Breslau, Gronau a. Dresden, Kaufleute. Holſtein 
4% do, | 101,50| :01 30 [Mlawka St-P. 113,00| 113.30 | a. Leipzig, Inſpector. Kraft a. Bromberg, Baumeiſter, 
5% Rum, G. R. 35,50 95,90] do. St. A. 54,50 55,70 | Nitfhmann a. Johannenhof, Rittergutsheſitzer. 
Ung . 4% Gldr.] 88,40 83,10 [Ostpr. Südb. Hotel Preußiſcher Hof. Backer a. Leipzig, Claaſſen 
II. Hrient An 62.40 62,30] Stamm-A. 91,50 91,75 | a. Elbing, Bantona a. Königsberg, Mürau a. Alt⸗ 


Münſterberg u. Steinhardt a. Hannover, Kaufleute. 
Walter a. Neuenburg, Landwirth. Frl. Sager a. Königs⸗ 
berg. Karweck a. Brück, Molkereipächter. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver 


Neueste Russen 98,75 Danziger Stadtanleihe —. 
a Fondsbörse: lustlos. 


ZBrankfurt a. M., 30. März. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Ereditactien 239%. Franzoſen 206%. Lombarden —. 


Ungar. 4% Goldrente —. Rufſen von 1880 86 ½. miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche 

Ter d 8 0 H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 

Tendenz: ſchwach. f den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein. — für den Suferatentgeil 
UM. W. Kafemann, fämmtlich in Danzig. 


Wien, 30. März. (Abendbörſe) Oeſterr. Credit⸗ 


Louisville und Naſhville⸗Actien 39%, Union⸗Pacific-⸗ 


2 2 


; = 
: * d 3 RN 2 8 A 5 8. 
Die den a en Fabrik Eine Pachtung 5 

Eau de Cologne, eee 0,5; 08 5,8% 
erfunden 1695 w. erb. u. N. M. poſtlagernd Oliva. 


von Johann Panl Feminis I HE SERTN PERZ TE RE 
(blau und rothe Etiquette) Ein nachweislich rentables Geſchäft, 
befindet ſich in Danzig bei Herrn hier od. außerhalb, wird mit einer 
Richard Lenz. (9044 | Anzahlung von ca 10 000 K. gleich 
. = oder ſpäter zu übernehmen geſucht. 
Papier⸗, Kurz⸗ oder Manufactur⸗ 
waaren⸗Branche bevorzugt. 
Adreſſen unter 772 in der Exped. 


General⸗Agentur 
Allgemeinen ‚Renten-Ansal 


und Comtoir von 


Knoch & Co. 


befindet ſich jetzt [516 
Stanengafle 47. 


Heute Vormittag entſchlief 
ſanft nach längerer Krankheit 
9 unfere liebe Schweſter, Schwä⸗ 
gerin und Tante 


Mathilde Lemke, 


was wir hiermit ſtatt jeder Ba 
beſonderen Meldung tief bes 
trübt anzeigen. & 
Die trauernden Hinterbliebenen 
Kl. Walddorf, d. 30. März 1886. 


Sofort mit Beeinn r Weichsı]-Schifffahrt eröffnen wir mit 
unseren Dampf-":: RN 

; „Danzig“, pt. . Behre, 

„Anna. Herm. John, 
regelmässige Lon fahr! nach 


Schwetz (Stadt), Thorn, 


J. Penner, . 


Die Beerdigung findet Montag, Mei 5 185 Ian Kan dieſer Zeit beten. 
5 A 3 3 5 . 7 5 ggaſſe 50, 1. Etage, teſer Zeitung erbeten 2 
e eee A a 
1 i ” 8 | 1 n 5 2c. = ein mit g 2 
l Sir Matt ref deutig, den 3 März 1886 55 ae DICK. in eleganter Ausführung zu | ftellung verſehener junger Mann als 


Ka 228 et Güter werden scho» jut angevommen 
i Auskunft über Frachteätze enbeileu bereitwilligst. 


Geb. Harder, 


Schäferei 20. 


u more 8 Lehrling geſucht. 


Adreſſen unter Nr. 9929 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten, 

Für ein feines Herren⸗Garderobe⸗ 
Geſchäft in Danzig wird ein erfahrener 


Richard Fr. Moeller 


Kindergarten in Neufahrwaſſer. 
Der Sommercurſus beginnt 
Donnerſtag, d. 1. April. Anmeldungen 
neuer Zöglinge für den Kindergarten 


*Die Verdi g elne Sohnes 
Ernst v. Roy 


findet Donnerſtag, den 1. April, 
Nachm. 3 Uhr, auf dem St. Salvator⸗ 


a 653) 


Schule beſuchen. Näheres Tobias⸗ 
gaſſe 3, part., Dienſtag, Donnerſtag, 
Sonnabend von 11—1 Uhr 7 


l. Dähnel. 
Gründlicher 
Klavierunterricht 


wird Anfängern wie Erwachſenen von 
einer gut empfohlenen Lehrerin erth. 
Honorar 16 Std. 12 
Gef. Adreſſen unter Nr. 9832 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Loose 


zu den Geld⸗Lotterien von Marien⸗ 
burg und Ulm a 3 K. 50 3, 
zur Kinderheilſtätte Zoppot a 14 
zu den Pferde⸗Lotterien von Marien⸗ 
burg, Königsberg und Kaſſel a 3 K. 
zu haben in der 


Exped. d. Danz. Ztg. 


195 000 Mk. * 


8 : . | 
Kirchhof von der Lei all 3 und den Nachhilfeunterricht nehme ich i =) 3 2 
e e 2 2 tüchtiger Zuſchurider 
7 FR . in. 2: N , & 3 EA L 
Awangsversteigerung 1 Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 3 2 22 bei hohem Gehalt pon ſofort geſucht. 
Im Wege der Zwangs ltr ck In meiner Töchterſchule be⸗ E = 8 8 3 8 e 5 8 11 
1 1 5 nahe pon Date. 15 guet 10 au le r Soeben erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: = 8 . — 80 5 G5 as: - der auf 5 at die 
eil. Gei „Blatt 25, Donnerſtag, den 1. April. = 3 = ? H 
Namen des ue 1 1 bib Anmeldungen neuer Schüle⸗ 2 3 or fünfzehn 3 ahr en © 5 2. — 8 75 800 zu erlernen, aD 105 
Erdmann in Zoppot eingetragene, rinnen erbitte ich Nachmittags ] { 5 Arie 85 2 5 ei Felix 
zu Danzig, Heil. Geiſtgaſſe Nr. 109, von 2—4 Uhr. 3 752 BE | Mi & 3 2 0 8 8328 nn Für eine Weinhandlung wird ein 
belegene Grundſtück Hedwig Petry, Tobiasgaſſe 11. aus franzöſiſcher Quelle und kigener Erinnerung. ji S cautionsfähiger junger Mann als 
am 28. Mai 1886, P | © Ein Vort S 2 * 8 222 Buffetier 
Vormittags 10% Uhr, 3 2 8 8 vag : IS = sn Mi eſucht. Adreſſen unter 722 in der 
vor dem unterzeichneten Gericht, an Privat- Anterricht gehalten im Januar 1886 und durch Nachträge erweitert von E ee 1 Expedition diefer Zeitung erbeten. 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, ver⸗ Ä 405 we Stadiſchulrath Ur. Coſack, Major a. D I 8 = 1600 In meinem Holzexportgeſchäft findet 
ſteigert werden. erhalten junge Mädchen, die keine 3 Bogen. 80. Broſchirt. Preis 1 Mk. 5 5 | I 


Das Grundſtück ift mit einer Fläche 
von 0,0120 Hectar, mit 1249 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ner: 
anlagt. aueug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei VIII, Zimmer 
Nr. 43, eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
Kane: die nicht von ſelbſt auf den 
titeher übergehenden Ansprüche deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der 59 16050 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
u im Verſteigerungstermin vor 
er Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 
boten anzumelden und falls der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
alls dieſelben bei Feſtſtellung des ge⸗ 
ringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
pe gegen die berückſichtigten An⸗ 
4 55 ‚im Range das eg 
tejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundstücks beanspruchen BEN 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
eigerungstermins die Einſtellung des 
erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
alls nach erfolgtem Zuſchlag das 
00 in Bezug auf den Anſpruch 
an Bus Tele e tritt. 
rthei er die Erthei 
des Zuschlags wird Pu 
am a N 
5 ittags 12 Uhr (761 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, ver⸗ 
kündet werden. N 
Danzig, den 26. März 1886. 


Königl. Amtsgericht XI. 
Bekanntmachung. 


„Die dritte Lehrerſtelle in Oſter⸗ 
wick, mit welcher außer freier Woh⸗ 
nung und Feuerung ein baares Ein⸗ 
kommen von 600 „K. verbunden iſt, 
wird zum 1. April cr. vacant. 
Bewerber um dieſe Stelle wollen 
ihre Meldungen unter Beifügung ihrer 
Atteſte binnen 14 Tagen bei uns 
einreichen. (719 


ein Lehrling 


gegen Remuneration Stellg. z. 1. April. 


August Kressmann. 


Suche für meinen Sohn v. 19 Jahren 

zur weiteren Ausbildung in der 

Landwirthſchaft eine Stelle a. einem 

Gut, womöglich unter Leitung des 

Principals. Jehlauer, Gr. Zünder⸗ 

felde Weſtpr. (732 
Ein junger kaufmänniſch gebildeter 


Müller, 


z. Z. Buchhalter einer Hardelsmühle, 
wünſcht ſich zu verändern. Der]. könnte 
auch die Beaufſichtigung des Betriebes 
übernehmen, überhaupk den Prinzipal 
in jeder Weiſe vertreten. (629 
Gefl. Off. beförd. sub R. S. 176 
Rudolf Moſſe, Königsberg in Pr. 
Ein j. Mann (Einl. Freiw.), d. 1 J. 
in e Getreide: u. Holzexportgeſch. 
eſucht z. Erweit. |. Kenntn. Stell. a. 
Volontär od. Lehrling in e. Colonialw⸗ 
od. Waaren⸗Engros⸗Geſchäft. Adr, u. 
763 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Ein Müller als Werkführer und 
Verwalter ſchon thätig, Hol 
arbeiter, ſucht als verheiratheter paſſ. 
Stellung. Offerten sub A. J. beförd. 
die „Altpreuß. Zeitung“, Elbing. 
Ein in der Stadt u Umgegend gut 
eingeführt Reiſender ſucht Enga⸗ 
gement. Offerten unter Nr. 688 in 
der Exped. d. Zig erbeten. 
in junger Landwirth ſucht Stellung 
a al Inſpector auf einem größeren 
Gute unter directer Leitung des 
Beinsipals. eh 7 
Gefällige Offerten unter 760 in 
der Expedition d. Zeitung erbeten. 
Ein erfahrener Kaufmann, lang⸗ 
jähriger Reiſender, bekannt als 
ſtrebſamer Verkäufer, geſtützt auf beſte 
Empfehlungen, ſucht anderweitig 
Engagement als Reiſender, gleichviel 
in welcher Branche. Gefäll. Offerten 
unter 762 in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 
Ein geb. junges Mädchen, welches 
gründliche Kenntniſſe in der 
Wäſche⸗Branche beſitzt, ſucht Stellung. 
Adreſſen sub A. G. 110 poſtlagernd 
Marienwerder erbeten. (742 


Dieſer friſch und anregend geſchriebene Vortrag iſt von dem 3 
Verfaſſer zunächſt den Waffengefährten vor Belfort und an der Lifaine 5 
gewidmet, dürfte aber auch in weiteren Kreiſen wegen ſeiner ein⸗ 


gehenden Würdigung der zur Zeit in Frankreich epochemachenden Basir messer 


© Recits Mimaires des Generals Ambert lebhaftes Intereſſe erregen.“ 
5 fleigener Fabrik und Rasirmesser- 


Streichriemen empfehlen 


W. Krone & Sohn, 


Holzmarkt 21 (777 


Wannen⸗, römiſche, Fichten⸗ 
nadelextract⸗, Haus: und alle 
ü Arten Kur⸗ ö 


Bäder, 
Franzensbader 
Moorbäder 


aus direct von Franzensbad MM 
ei Moorerde. 8 


i Lairitz’sche ® 
Riefernadel⸗ oder 
Waldwoll⸗ 
Präparate 


(Del, Spiritus, Watte ꝛc. — 
Unterkleider und ſanitäre Artikel) 
ſeit Menſchenaltern dalnche be⸗ 
währt gegen rheumatiſche und 
gichtiſche Leiden empfiehlt die 


Bade: Anstalt 


Vorſt. Graben 34. 
G. Jantzen. 


2 er 15 


* 7 ru Nur Geldgewinne. ü 
J. Marienburger Geld-Lotterle. 
Ziehung: 19. bis 22. April 1886 Hauptgewinne A. 90 000, 30 000, 
15 000 ꝛc. Original⸗Vooſe a 3,50 K. incl. amtlicher Lifte verſendet 
Bank⸗ u. Lotterie⸗Geſchäft - 
J. Rosenberg, Berlin S., Kommandantenſtraße 63 64. 
Reichsbank Giro⸗Conto. Telegr.⸗Adreſſe: Glückstlotto. 
ulmer Looſe a A. 3,50 m. Liſte 


N Die 


5 beginnt ſoeben ein neues Quartal mit dem Ä 
N Boman von Stefanie Keyfer: „Nie Lora⸗Aire A 


— ———— — — 
Die Gartenlaube iſt das verbreitetſte u. billigste deutſche Familien⸗ 
blatt, ein Beſitz von dauerndem Werthe für jedes Haus. — 


GSie koſtet in Wochennummern 
für das ganze Quartal nur Mk. 1.60.4 


burger und 1 Ulmer Loos, 5 


8 
8 das Lotterie⸗Geſchäft von 3 
M. Fraenkel Jr., * 
Berlin 0, Stralauerſtr. 44. EM 
1 Marienburger Looſe, 3½ A., 2 
Ulmer Dom⸗Looſe, a 2 M. 
Geldgew. K. 90 000, 75.000 ꝛc. 
Ziehungen 19. und 27. April er. 
Rückporto 10 Z. Lifte 20 3 beifügen. 
J. A. Zimmermann, Andernach a Rh. 


Berlin. ee Lotterie, 
Ziehung 1. Serie ſchon 7. April. 
Looſe a 1 K. (für 3 Serien 3 K.) 
Marienburger und Ulmer Geld⸗ 
Lotterielooſe a A. 3,25. . Dieſe 
3 Looſe mit einem 3⸗Serienloos 
für 10 H. einſchl. Liſten. (642 

Verſandt genau nach Wunſch durch 
Hermann Franz, Haunober 


Für 4 Ml. 50 Pf. 


verſenden franen ein 10 Pfund⸗Packet 


Berlin, Danzig, Hamburg, 
Brunnenſtraße 61. Langgaſſe Nr. 75. Königſtraße 36. 


Garantirt reines Malzbier. 


Erfriſchungs⸗ und Geſundheits⸗Getränk erſten Ranges. 
Für Wiederverkäufer ermäßigter Preis. — Nach der Provinz in 


75 eine ckeln. 
3 Fahrikate 


gebe ich in belie- 
9 bigem Maasse an 


8 den 23. März 1886. 5 ine in Nee Se Se wohlverpackt. — Garantie gegen Flaſchenbruch und für 5 5 Sale e ; > Pferdeſtände 
i ön ſortirt i ndel⸗, oſen⸗, . aD . 

18 re Magiſtrat. — Veilchen⸗ und Glycerin⸗Seife. Allen 2 / Su | Musterabschnitie im Stall Frauengaſſe 16 ſind zu ver⸗ 

Mi Giltigkeit vom 25/13. März] Haushaltungen ſehr zu empfehlen. 1 en . II. enen mieten. SUR Frauen 115 

de See en ee Th, Coellen & Co |August Schwemer, | none illi Tas 

von der Kürsk Kiew Bahn nach een (8813 Nen-Burrin. Ein hochiein möblirtes Logis, 


Saal u. gr. Nebenzimmer, zu per⸗ 


Danzig und Neufahrwaſſer ein neuer miethen Matzkauſchegaſſe 10, II. (489 
E U 2 


Specialtarif in Kraft getreten. 
Exemplare deſſelben ſind bei der 
unterzeichneten Verwaltung und den 
Verbandſtationen zu haben. 


Die Direction 
der Marienburg⸗Mlawkaber 
Eiſenbahn 780 
Namens d. betheiligten ER 


Flettin-— Danzig. 


In Stettin ladet Dampfer „Lina“ 
Capt. Scherlau auf hier. f 
Güteranmeldungen nehmen ent⸗ 


Ruud. Christ. Gribel, 


in allen Längen 4“ 4½ u. 5“ hoch zu Bauzwecken und 5 
Geleiſen, ſowie Eure 


Erubenſchienen 


haben ab Bahnhof Danzig und Dirſchan abzugeben und liefern auch änßerſt 
billig frauco Bauſtelle (9934 


Ludw. Zimmermann Nachf. 


In Folge der vielen an mich ergehenden Anfragen beehre ich mich, 
hierdurch ergebenſt mitzutheilen, daß ich das Recht der n enen 5 
von Herrn Dr. Auer v. Welsbach in Wien erfundenen Gas⸗ 
Glühkörper für das Deutſche Reich vertragsmäßig erworben habe und 
daß ich nach Vollendung meiner Vorbereitungen zur fabrikmäßigen I 


Seifen⸗ und Parfümerie⸗Fabrik. 


Apotheker 

c. Stephan COC Aweln, 

glänzend bewährt bei jedem Unwohlſein, 
das ſich auf Schwächen des Nerven⸗ 
ſyſtems (3. B. Migräne), des Magens 
(Erbrechen) u. der Reſpirationsorgane 
(Aſthma) zurückführen läßt, iſt von 
eminent nervenſtäxkender u, belebender 
Wirkung. 1—2 Eßlöffel des cocain⸗ 


altigen 
C. end Cocawein 
heben jeden Nervenſchmerz, nervöſe 
Kopf⸗, einfeitige Geſichts und Zahn⸗ 
ſchmerzen, meiſt ſchon in wenigen 
Minuten. In Originalflaſchen à 2 u. 
5 M. in der Neugarten⸗, Raths⸗ und 
Löwen⸗Apotheke. Man verlange aus⸗ 


Brennholz. 
Trockene Buchen⸗Kloben, 7 Meter 
lang, a 4 Meter 17,50 , 
trockenes Buchen⸗Rundholz, 1 Meter 
lang, a 4 Meter 13 l, 
trockene eichene Kloben 7% Meter 
lang, a 4 Meter 15 #, 
trockenes eichenes Bauholz, 1 Meter 
lang, a 4 Meter 13 A, 
trockene kiefern Kloben 1 Meter lang, 
a 4 Meter 14 M 
iſt bei der en von 
Bar 951 0 in 7 e 
oſchpol waggonweiſe gegen Ca 
ab meiner Weiche zwiſchen Gr. Boſch⸗ 
pol und Neuſtadt zu haben. (9715 


Breitgaſſe 119, 1. und 2. Etage, 
große freundliche Räume, von ſogleich 
oder ſpäter auf längere Zeit zu per⸗ 
miethen. Näheres im Laden. (426 


Jopengaſſe 63 


iſt z. Oktober die Ober⸗Saal⸗Etage 
4 Zimmer u. Zubehör für 1000 Mk. 
pr. Anno an ruhige Bewohner zu 
verm. Beſichtigung v. 11 — 1 Uhr. 


2 a 
Herſtellung derſelben den geehrten Intereſſenten mit eingehenden Mit⸗ 


drücklich 1 R 7 2 | 
Fer dinand P } Bewabrt. Schugmit Lorawein. eee ene ic daß bei Anwendung dieſes Glubkorpers mit MI | _ ee Schulf Zoppet Bictorios 
Towe, Bewährt Schußmüt geg. Sean] der Hälfte des bisher verbrauchten Gaſes der gleiche Lichteffect, wie mit 150 rien ara IMK Hotel re eld gelen d 
Danzig. D 2 den bis heute in Gebrauch befindlichen Brennern erzielt wird. Alle garantirt echt, eo Hotel, reizend g 7 


möblirte Wohnungen und 
einzelne Zimmer 
preiswerth zu vermiethen. Beſichtigung 


5 Selbitverftändlich vermindert ſich auch in Folge des geringen Gas⸗ 
conſums die läftige Hitze bis mindeſtens um die Hälfte. „ 
5 Das Licht kann auf Wunſch rein weiß oder gelblich leuchtend wie 
electriſches Glühlicht geliefert werden. N 


alle verschieden, z. B. Canada, Cap, 
Indien, Chili, Java, Braunschweig, 
Australien, Sardin, Rumänien, Span., 


Sn Maldeuten (Eiſenbahnſtation 
in Oſtpr.) ſtehen wegen Verkleinerung 
der Schäferei zum Verkaufe in be⸗ 


Orderposten 


pr. Fairhead, Liverpool, — hier 


fällig — bitte ſchleunigſt anzumel⸗ liebigen Poſten: Vict. ete. R. Wiering in Hamburg. Falz ch Meldung bei 
u bei 779 | 100 2jähr. Fleiſch⸗Kreuzungs Mütter, A Hochachtend Obe Auswahl verſichert gegen Feuer Dew Ge. Näheres Danzig. 
50 2jäbt. „ „ Hammel, Julius Pintsch. Gebäude oder Mobilien von 1% Langenmarkt 18 bei Daum. (736 

TFT. G. Helnkold. 150 Jjähr. „ nv Mütter, Berlin O., And Str. Nr. 72/3 für maſſiv bis 6 7 für Strohdach, 5 72 N 
en r dato Heut el n 0. Andreasstraße Nr. 723. (25.8 egen Kagel von, 7,2 de nd haf. Ein anſtändig mößl, 

\ I * 5 ade 8 f - u - — . eſte Prämie, deutſche Geſellſchaft. in der Frauengaſſe 
. 1 7: 100 2iähr. „ 1 1 Prämiirt: Brüssel 1876, Stuttgart 1881, 8 Rückporto erbeten. Arnold, Kreis⸗ Zimmer wird ſogleich u miethen 
Zuchtvieh⸗Auet on 109 eis 2 Bum net NV . Porto Alegre 1881. 8 8 Taxator, Danzig. [755 geſucht. W unter Nr. 745 in 

2 5 a 5 5 0 * 3 y 2 2 5 x H der Exped. d. Ztg. erbten. 
in Nen Kußfeld a 288). Burk’s China-Weine. =: Ein Hotel erſten Jen dannn ele Sir mi 
on lden boden Eiſenbahn⸗ Vortheilhafter min — Analysirt im Chem. Laborator. der Kgl. württ. 3 ) feparatent 18 e de a5 
N oden a. d. Oſtbahn 2 2 Centralstelle für Gewerbe und Handel in Stuttgart. = anges mit ehe aß, in der 
am Freitag, den 14 Mai d. J. Fabrik⸗Verlauf in „ — Von vielen Aerzten empfohlen. — 2 . 9 Kaſerne Wieben, ſind umftändebalber 
Mittags 1 Uhr. ute Rat In Flaschen à ca. 100, 260 und 700 Gramm. 8 8 in einer Kreisſtadt mit regem Bahn⸗ auf 2 Monate zu erheblich ermäßigter 
Zum Verkauf kommen: Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebrauch. Miethe zu v. Zu e Poggenpfubl 23. 


verkehr, ſteht Familienverhältniſſe 
halber billig zu verkaufen. Daſſelbe 
iſt faſt neu, comfortabel eingerichtet 
und beſitzt viele Kundſchaft. Es werden 
daſelbſt alle Vergnügungen abgehalten. 
Dicht beim Hauſe ein großer Garten. 
Zur Uebernahme wären ca. 6000 Thlr. 
erforderlich. 5 
Gefällige Offerten unter 9779 in 


Ruſſ.⸗Polen. 


Eine im flotten Betriebe befind⸗ 
liche Maſchinenbau⸗ Anſtalt nebſt 
Eiſengießerei mit Dampfkraft von 
Ra ie e wird 1 ane 
eerde gegründet 1863. Programm Bedingungen bei einer Anzahlung 
auf Wunſch zugeſendet. Am Autun von 30—40 000 K. zu verkaufen ge: 
tage ſtehen zu den betr. Zügen in ſucht, wobei der bisherige Leiter 
Güldenboden Wagen bere 60 Feen gern bereit iſt, ſich als 
H 


5 8 . 
’ Burk’s China-Malvasier, Mit edlen Weinen bereitete Appetit 
ohne Eisen, süss, selbst von | erregende, allgemein kräftigende, 
Kindern gern genommen. In Fla- | nsrvenstärkende. und Blut bildende 
schen à M. & —, M. 2. — u. M. 4.—. dien BEE von 1218 085 
g Piggn- hinz Wei stets gleichem und garantirtem Ge- 
Burk sEisen-China Wein, halt an den wirksamsten Bestand- 
wohlschmeckend und leicht ver- | theilen der Chinarinde (Chinin etc.) 
daulich. In Flaschen à M. 1.—, mit und ohne Zugabe von Eisen. 
M. 2. — und M. 4 50. 
E 55 ei e en 1 9 070 ue Bun En 
1 inz-Wein und beachte die Schutzmarke, sowie die jeder Flasche A N 
118 858 Compagnon anzuſchließen, in welchem beigelegte gedruckte Beschreibung : 8 der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


! ; : ER 5 > 2 in großer Ithüriger, gut erhaltener 
Preußiſche Lotterie ee e eforber Lucomobilen verſchiedener Größen. Er Geldſchrant iſt preiswertß 
„lich find. Nöhrenkeſſel mit Feuerbuchſe, Dampfkeſſel zum Einmauern, Dampfmaſchinen. zu verkaufen. 0 
eil se 155 1 1 1 Näheres iſt zu erfahren durch die Reſervoirs, Rühren, Transmiſſionen, verſchiedene Pumpen, tenersienien: ie A. Fast, 
ile „ 2 752 1 H. Exped. d. Ztg. oder auch direct durch] gut erhalten, offerirt billigſt 5 0 N Schloſſer und Maſchinendauer, 


onto, Bragonerfi. 21, Berlin Felen Gong Pers (219 J. Moses, Bromberg ne 
8 7 * 8 


18 meiſtens ſprungfähige Bullen, 
16 hoͤchtragende Fürſen 
der großen Amſterdamer Race, von 
größtentheils im Oſtpr. Heerdbuch ein⸗ 
getragenen Thieren abſtammend. 


x b 
Dmi-Ulb. 

Mirrwoch, den 31. März, 
Abends Klock 8 inn Wiener 
Café, Lengenmarkt, 2 Treppen, 

SI. Eingeſandtes nicht geeignet 
zur Aufnahme. Brief und Geld zur 
Verfügung. 
Hine für die auswärtigen Abon⸗ 

nenten eine Beilage vom land⸗ 
wirthſchaftliche Maſchinen⸗ Geſchäft: 
Hodam & Reßler, Danzig. 1765 
. ̃ a nn. 
Druck u. Verlag von A. W Kafemann 
l in Danzig. 


ego geg uf bun ur DIHMMOR 


Fomtoir, Dragonerſtr. 21, Berlin. Polen, Gouv. Petrikau. (239 


